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Im Jahre 1879 gab E. Piccolomini in seinen Estratti inediti 
dai codici Greci^) auTser Schollen zu Gregor yon Nazianz und 
20 Briefen des Maximus Planudes aus einem codex Laurentianus 
zum ersten MIelI 275 von Maximus Planudes gesammelte Sprich- 
wörter heraus. Ihr Titel lautet in der Handschrift: "Etsgai^) 
TtagoiiLlav ärnicidetg övXkByBtöai, ^agä tov öotpcordtov xvq(ov^) 
Ma^iliov tov nXavovdov^). Piccolomini bot, von einigen ein- 
leitenden Worten und geringfügigen Änderungen abgesehen, nur 
einen einfachen Abdruck der Handschrift, ohne die einzelnen Sprüche 
näher zu erklären oder zu übersetzen. Weiterhin haben dieselben 
keine Beachtung seitens der Philologen gefunden, obwohl sie sowohl 
ihres originellen Inhalts als auch ihrer sprachlichen Form wegen 
sehr bemerkenswert sind. 

Der Gedanke lag nahe, diese Sprichwörter mit den uns sonst 
aus dem griechischen Altertum überlieferten und in den zwei 
Bänden des Göttinger Corpus ParoemiographorumGraecorum bequem 
zu überschauenden Sprichwörtern, weiterhin aber auch mit den 
neugriechischen, heutzutage noch im Volke üblichen Sprichwörtern 
zu vergleichen, und da ergab sich denn die interessante Thatsache, 
dafs besonders die letzteren zur Erklärung der Pianudeischen Samm- 
lung sehr viel beitragen. 

Woher hat nun Planudes seine Sprichwörter genommen? Die 
im Titel enthaltenen Worte 'volkstümlich' und ^gesammelt* können 
so verstanden werden, dafs es Sprichwörter sind, welche Planudes 
zu seiner Zeit noch vom Volke gebrauchen hörte und aus dem 

1) Recensiert von H. Usener in der Deatschen Litteraturzeitung i881 
S. 128 nnd von Pulch in der Phil. Rundschau I. S. 662. 

2) Der Planadeischen Sammlung geht nämlich in der Handschrift ' eine 
andere (mit Zenobius identische) Sammlung von naQotfiCat SrnKoisig natu 
oxotxtSop voraas. 

3) Bei Piccol. steht KTPOT, während in einem mir von befreundeter 
Hand angefertigten Auszug aus Bandinis Katalog richtiger hvq^ov gteht. Vgl. 
Stephanns thes. IV p. 2147. 

4) Die Handschrift hat rov nXoevovd*, 
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Munde desselben sammelte und aufschrieb. Diese Vermutung 
spricht denn auch der erste Herausgeber aus, indem er sagt, Pla- 
nudes habe sie gesammelt ^dalla bocca del popolo e uon dai libri*. 
Einen wichtigen Punkt hat er aber dabei zu erwägen unterlassen. 
Es ist nicht anzunehmen, dafs zur Zeit, wo der auch sonst als 
eifriger Sammler bekannte Mönch Maximus Planudes lebte, d. h. 
im XIV. Jahrhundert das Altgriechische irgendwo von dem da- 
maligen griechischen Volke verstanden wurde, sondern das vulgär- 
griechische oder neugriechische Idiom, wie es heutzutage im mo- 
dernen Griechenland üblich ist, mufs damals bereits zur allgemeinen 
Herrschaft gelangt sein. Stellen doch schon die von Lambros 
veröfifentlichte Erzählung von Digenis Akritas aus dem X. Jahr- 
hundert und die Gedichte des Theodorus Prodrom us aus dem 
Xn. Jahrhundert (vgl. Mullach Gramm. S. 73) litterarische Denk- 
mäler dieses, der Volkssprache unserer Tage ganz gleichwertigen 
Idioms dar, so dafs zu Planudes' Zeit, zwei Jahrhunderte später, 
ein Mann aus dem Volke das Griechisch unserer Sprichwörter- 
sammlung nicht mehr verstanden, noch auch selbst im täglichen 
Leben so gesprochen haben kann, obschon die Gelehrten mit 
gröfserer oder geringerer Geschicklichkeit und Reinheit das alte 
Griechisch zu schreiben fortfuhren (Mullach ib. S. 57)^). Ist also 
die Vermutung richtig, dafs Planudes diese Sprüche aus dem 
lebendigen Volksgebrauch seiner eigenen Zeit geschöpft hat, dann 
mufs hinzugefügt werden, dafs er dieselben auch ihrer ursprüng- 
lichen neugriechischen Form entkleidet und in die ihm geläufige 
byzantinisch-griechische Sprache umgesetzt hat. 

Der Titel unserer Sammlung läfst aber auch die zweite Auf- 
fassung zu, dafs es im griechischen Volke einst übliche Sprich- 
wörter sind, die früher schon schriftlich fixiert und von Planudes 
aus diesen Aufzeichnungen anderer zu einer Sammlung vereinigt 
worden sind. Diese Auffassung scheint aus verschiedenen Gründen 
den Vorzug zu verdienen. Ein Sprichwort unserer Sammlung und 
zwar eins von sehr prägnanter Form (Nr. 64) findet sich schon 
in den Briefen des Nilus (im V. Jahrhundert); ebenso sind Nr. 11, 
72, 84, 181 schon aus der Zeit vor Planudes zu belegen.*) Auch 

1) Soll doch Bchon im IV. Jahrh. Chrysostomus zu Antiochia während 
einer Ansprache an das Volk von einer Fraa gebeten worden sein, seine 
Zuhörer in einer verständlicheren Sprache zu belehren (Mallach ib. S. 68). 

2) Leider stehen mir im Augenblick die Anecdota graeca von Boisso- 
nade nicht zu Gebote, wo sich aus dem in Citaten von Sprichwörtern 



- 7 — 

die SprachB unserer Sprichwörter, die im folgenden genauer za 
betrachten sein wird; ist einerseits für Planudes zu schlecht; so 
findet sich z. B. in den 20 Briefen desselben das Prädikat zu einem 
Neutrum Pluralis stets im Singular und nie im Plural^ wie regel- 
mäfsig in den Sprichwörtern (vgl. auch 0» Keller Gesch. der griech. 
Fabel S. 362, 69). Andererseits scheint sie für Planudes zu gut 
zu sein, insofern Neubildungen, wie ifuri^xr?}, inavaqyd'SLQLiSti^gj 
äiövßQiörog^ die aus dem uns bekannten Sprachmaterial nicht zu 
belegen sind und auch nicht, wie dxQt^SoXoyBG}^ ß^vlli^oiiat^ ^sv- 
yitris aus dem Neugriechischen nachgewiesen werden können, mehr 
an die sprachschöpferische Kraft des Volkes erinnern, als wie Er- 
zeugnisse einer einzelnen Person aussehen, für welche das alte 
Griechisch doch schon eine tote Sprache war. 

Diese Gründe scheinen mehr für die Auffassung zu sprechen, 
dafs unsere Sprichwörter auch mit ihrer äufseren Form in eine 
vor Maximus Planudes liegende Zeit zurückreichen, doch müssen 
wir uns damit begnügen, die Zeit ihrer Entstehung und Verbrei- 
tung in den weiten Zeitraum vom vierten bis zum zehnten Jahr- 
hundert zu verl^en. 

Von antiker, vorchristlicher Tradition ist jedenfalls nur wenig 
in ihnen enthalten; von etwa 18 Fällen, wo ein analoges Sprich- 
wort aus alter Zeit ihnen an die Seite gestellt werden kann, erstreckt 
sich blofs in 5 Nummern die Ähnlichkeit mehr oder weniger auch 
auf die äufsere Einkleidung, während in den übrigen blofs ein 
ähnlicher Gedanke in verschiedener Ausführung vorliegt 

Ein ganz anderes Zahlenverhältnis ergiebt sich bei der Ver- 
gleichung derselben mit neugriechischen Sprichwörtern, indem etwa 
95 Nummern wörtlich oder fast wörtlich übereinstimmen und 
aufserdem etwa 25 denselben Gedanken bieten, was, wenn wir 
oben die Zeit der Sammlung richtig bestimmt haben, wohl als 



Bchwelgenden Tbeodoras Hyrtaceasis (im XIII. Jahrb.) vielleicht auoh ein- 
zelne von unseren Spricbwörtern nachweisen liefsen. — In den von Piccol. 
zuerst herausgegebenen Briefen des Planudes finden sich an 7 Stellen Sprich- 
wörter gebraaobt, von denen eines, das meines Wiseens sonst nicht bekannt 
ist {fi7i6h rrjv nccgoiniav fioi ngdtpSQS xQV^^ff^f'^'' nccgct nivrjtog unoxqi- 
novaav 8, 46), offenbar auch zu den ^SrjfiioSsig^ gehört und dem neugriech. 
Spruche bei Arab. 125 entspricht: 'And nt(o%ov (lij Savsiad'rjg, al nuCgvn xo 
xffTÖTrt: Hätte Planudes sich nicht an ihm vorliegende schriftliche Quellen 
gehalten, sondern selbst aus dem Volksmonde gesammelt, so hätte er doch 
wohl auch dieses ibm bekannte Sprichwort aufgenommen. 
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ein günstiges Zeugnis für die treue Bewahrung solcher Yolks- 
weisheit der Vorzeit seitens der Neugriechen hervorgehoben zu 
werden verdient. 

Eine besondere Betrachtung verlangen die 15 Nummern, in 
denen die Sprichwörtersammlung des Michael Apostolius und seines 
Sohnes Arsenius dasselbe Sprichwort mit nur geringen. Ab- 
weichungen enthält. Apostolius, der ca. 1480, also 150 Jahre 
später als Planudes, lebte, hat den Stoff zu seinen umfangreichen 
Sammlungen hauptsächlich den älteren Sammlungen des Zeno- 
bius u. s. w. entnommen, scheint aber auch von sich aus oder aus 
einer ähnlichen Sammlung, wie die Planudeische, manches späte 
Sprichwort eingefügt zu haben*, einzelnes dieser Art kennzeichnet 
er selbst durch den Zusatz 'ärificodrig' (vgl. 5, 34; 6, 54. 98; 12, 
33. 35; 16, 85. 91.), aber auch ohne diesen Zusatz sind viele zuerst 
bei ihm auftretende Sprüche durch ihren vulgären Inhalt und ihre 
sprachliche Form als solch spätes Gut zu erweisen. Schon Eras- 
mus hat dies ganz richtig erkannt und derartiges als ^e vulgi faece 
haustum' bezeichnet (vgl. Apost. 7, 23; 8, 10. 11. 25. 43; 9, 18; 
11, 90; 12, 36. 97; 13, 10. 92. 97; 16, 83), in welchen Fällen 
sich auch stets die entsprechenden Sprichwörter aus dem Neu- 
griechischen nachweisen lassen. 

Schon Piccolomini hat Nr. 62 und 247 als jambische Tri- 
meter und Nr. 268 als paroemiacus nachgewiesen, wozu Usener 
Nr. 53 und 223 als politische Verse hinzufügte. Die Zahl der 
metrischen Sprichwörter in unserer Sammlung ist aber bedeutend 
gröfser und die drei in der byzantinischen Poesie beliebten Metra, 
in welchen die Silben ohne Bücksicht auf ihre Quantität einfach 
gezählt werden (Westphal Metrik IP S. 53 ff.), finden sich auch 
hier, obschon mit einigen Freiheiten hinsichtlich des Wortaccents, 
welche der Volkssprache zugute zu halten sind. 

1) ein 15 silbiger prosodieloser Vers (katal. iamb. Tetrameter) 
mit Diaeresis nach dem 4. Fufs und einem Wortaccent auf der 
6. (oder 8.) und auf der 14. Silbe. Solche Verse sind Nr. 42, 53, 
68, 69, 87, 117, 205, 214, 223, 229, ferner Nr. 8, 134, 155,^94, 
28, wo in iivöri^Qiov^ atQaticitrjg^ dtdotQog)OVj xvQi^ogj yoviiov^ 
xvcav Synizese vorliegt (vgl. Krüger Sprachlehre 11 § 13, 4.). 
Durch leichte Änderungen läfst sich das ursprüngliche Metrum 
wiederherstellen in Nr. 77 (rovt' statt rovro), 80 (rov xaxov statt 
xaxov)^ 90 (rov xkimov statt xkinxov)^ 115 (ro ^evyog statt ievyog\ 

135 ((j' statt (Sb)^ 137 (csSd' statt cade und dxdtiov)^ 139 (6 Ixrt' 
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vog statt IxxTvog)^ 145 (ovd* 6 statt oid^)^ 153 (streiche tavxt}v\ 
197 (xav statt xal av), 

2) ein 12 silbiger prosodieloser Vers (jamb. trimeter) mit 
einem Wortaccent auf der vorletzten Silbe. Solche Verse sind 

Nr. 3, 24 (KVQtttKOv)^ 29, 36, 38 (rov avrov statt ravtctJ), 62, 
86, 166, 202, 233 und wohl auch mit Vernachlässigung des Wort- 
accents Nr. 21, 123, 247. 

3) ein Ssilbiger prosodieloser Vers (jamb. dimeter) mit einem 
Wortaccent auf der vorletzten Silbe. Solche Verse sind Nr. 7, 142, 
262, 267 und mit Vernachlässigung des Wortaccents Nr. 33. 

Diese grofse Zahl von 44 Sprichwörtern in metrischer Form 
und besonders die Verdunkelung des metrischen Charakters in 
mehreren spricht auch mehr dafür, dafs Planudes ältere Samm- 
lungen benutzt, als dafür, dafs er neugriech. Sprüche seiner Zeit 
übersetzt hat. 

Was die handschriftliche Überlieferung unserer Sammlung be- 
trifft, so scheint der codex Laurentianus (Plut. 59 cod. 30) der 
einzige zu sein, der dieselbe enthält. Piccolomiui wenigstens ver- 
sichert, dafs ungeachtet vieler Nachforschungen in den Bibliotheken 
Italiens kein anderer codex mit diesen Sprichwörtern aufzufinden 
gewesen sei. Wegen der weiteren Notizen verweist er auf den 
Katalog von Bandini. Wenn nun Bandini in seinem catalogus 
codicum bibliothecae Laurentianae^ Florenz 1768 Tom. II S. 549 
als vermutliches Alter (fortasse) das XIII. Jahrhundert nennt, so 
müssen wir mit Bücksicht auf die eigene Lebenszeit des Planudes 
wenigstens für den uns angehenden Teil der Handschrift ihr Alter 
um ein beträchtliches weiter herabrücken, an das Ende des XIV. 
oder ins XV. Jahrhundert. Die Handschrift ist an einzelnen Stellen 
korrupt^) und auch lückenhaft. Dafs sie unvollständig sei, wie 
Piccolomini vermutet, ist nicht zu beweisen, denn das Citat des 
Nicolaus Comnenus,*) wo von adagiorum centuriae tres des Pla- 



1) Ob die Angaben Piccolominia über die Lesart der Handschrift zuver- 
lilsaig sind? Über Kvqov vgl. S. 6 Anm. 3; auch in Nr. 1 bietet der mir 
vorliegende Auszug aus Bandinis Katalog die Lesart ßovov, wovon Piccol. 
nichtB erwähnt. Offenbare Druckfehler sind in Nr. 46, 68, 74, 86, 166, 188, 
236^ 245 stehen geblieben. Ob an ßori&siriv in Nr. 14 und an nrilevg in 
Nr. 206 der Schreiber des codex oder der Herausgeber schuld ist, ist fraglich. 

2) Gemeint ist Nicolaus Comnenus Papadopoli (t 1740) in seinen prae- 
notiones mystagogicae ex jure canonico. Patayii 1696. Vgl. Fabricias bibl. 
graeca ed. Harless. Vol. XI S. 450. 
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iiudes die Rede ist^ kann ebenso gut als ungenaue Angabe mit ab- 
gerundeter Summe aufgefafst werden. 

An Sammlungen ?on neugriechischen Sprichwortern standen 
mir zu Gebote: 

1) P. Arabantinos na(fot(iia0tTjQLOv, Janina 1863 (c. 2000Spr.) 

2) J. Benizelos IJaQOLiiiaL drj(icideLg 2. Aufl. Hermupolis 1867 
(c. 5000 Spr.) 

3) A. Jeannaraki Kretas Volkslieder nebst Distichen und 
Sprichw. 1876 (201 Spr.) 

4) A. Mommsen GHech. Jahreszeiten I (neugriech. Bauern- 
regeln) 1873. 

5) D. Sanders Das Volksleben der Neugriechen 1844 (146 Spr.) 

6) L.Boss Reisen auf den griech. Inseln 1843. II S. 174 (25 Spr.) 

7) S. Bartholdy Bruchstücke zur näheren Kenntnis des heu- 
tigen Griechenlands 1805. I S. 443 (67 meist poetische Spr.) 

8) J. de Kigalla ysvLxri CxarKSrixii r^g vrjöov &r]Qas, Hermu- 
polis 1850 (119 Spr.) 

9) P. Beuetokles ßQaxetai TtaQaxriQTqöeig alg rtvag kiesig tcoI 
TtaQoiiiLag. Athen 1872 (S. 85 flF. 71 Spr. und S. 127 ff. 37 Spr.) 

10) Volkstümliches aus Kephalonia im Feuilleton des Wiener 
Fremdenblatts vom 22. Sept. 1876 (39 Spr.) 
Falls sich, wie es meist der Fall ist, ein neugriech. Sprich- 
wort in mehreren Sammlungen Und dazu mit mancherlei Varianten 
findet, habe ich mich mit der Angabe blofs einer Quelle und der 
Aufführung der Form begnügt, welche dem Pianudeischen Sprich- 
wort am nächsten kommt. 

Für die mehrfach herangezogenen Sprichwörter anderer Völker 
sind benutzt: 

W. Wauder Deutsches Sprichwörterlexikon I— V. 1867—1880. 

J. V. Düringsfeld und 0. v. Reinsberg-Düringsfeld Sprich- 

4 Wörter der germanischen und romanischen Sprachen. I. II. 

1872. 1875. 
Da hl (ÄMb) HocjiOBHi^H pyccKaro Hapo;i,a. Moskau 1862. 

Zum Schlufs lasse ich eine kurze, alphabetisch geordnete Zu- 
sammenstellung der sprachlichen Eigentümlichkeiten unserer Samm- 
lung folgen, wie sie sich im Wortschatz, in der Bedeutung der 
Wörter und Formenbildung zeigen.^) 

1) Ich citiere Aesopi vita (saec. X) nach WefttermaDn, Aesop. fab. nach 
Halm, Philogelos (saec. IX oder X) nach Eberhard, Syntipas (saec. X — XI) 
nach Eberhard (vgl. auch G. Meyer in d. Zeitschr. f. östr. Gymn. 1876. S. 381 ff.) 
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ipßig, o (202) Abi 

ayo) (231) als Gattin heimfahren (vom 
Vater?) 

atigtdoXoyia) (267) Heuschrecken sam- 
meln. 

dX€iq>io Perf. 7}XBifipLai (187) vgl. Lo- 
beck Phryn. 82. 

dXim mahlen Fiit. uXriam (156). 

dXlttVTBg, Ol (89) Gedärme. 

aXojv, 7} (cod. 6, 131) Tenne. . 

diiagtaXog, 6 (196) Sünder. 

dfi-qv (179) Amen. 

aVayxjj, 77 (84) Not, Elend. Plnr. Kinds- 
nöte (172) vgl. Enr. Iph. Aul. 761. 

dvdivaig, ^ (108) das Anftanchen. 

dvaifitiiD (66) sorgfältig suchen (neugr. 
verlangen). 

dvSgadeXtprj, rj (116. 116a) Mannes- 
schwester. 

dvcücpoQov^ TO (40) Aufstieg. 

dnevsoa» Pass. (98) verstammen. 

dnod'vriaKto Aor. dni^ava (228) vgl. 
Aes. vitaS9,5 ev^aTe,53, 26 iniaaftsv. 
Mullach S. 17 f. u. 226. Winer 
Gramm. § 13. 1. 

dnoand'ofiai (160) sich entziehen. 

agiaxov^ x6 ^272) Essen, Mittagsessen. 
vgl. ital. pranzo. 

dgviv (179) «sapviov Lamm. vgl. ipmiuv^ 
TLvgriv bei Philogel. Eberh. S. 63; 
nivdutv^ rgansS^v, aitägiv, negtati- 
gtv^ %(ogoitpiv bei Syntipas (Meyer 
S. 338); Mallach S. 64. 

avyri^ 7/ (151) Tageslicht, Morgen, Tag; 
Syntipas 37, 26. 

Avyovctog, 6 (39, 56) Augustmonat. 

aqpavTOff 2. (167) unsicher, zweifelhaft. 

ßgaSvs Kompar. ßgddiov (42) vgl. Lo- 
beck Phryn. 101. 

ßgvXXiioftai (180) sich Locken einlegen, 
v^l. das neugr. PgovXX£ioiiai bei 
Benetokl. S. 102. 

ysvvrifia, x6 (58. 59) Korn, vgl.Lobeck 
Phryn. 286. 

yv^off (41) Umweg (neugr.) 

öavBiazrig, 6 (80) Schuldner, Lobeck 
Phryn. 468. 

SsnaXirgov, x6 (56) ScheflFel (neugr.) 

difioigog (109) doppelt. 



di€vßgiatog (68) zwiefach beschimpft 

6tq>»£ga, rj (161) Tierfell, Kleid von 

^ Tierfell, 

eysigto (100) zum Aufstehen bringen, 
vgl. N. T. Aes. fab. 822 b. 

tUov Imper. /9« (82. 188), vgl. Aesop. 
vita 32, 11; 42, 25. Philogel. 285. 
241; N. T. 

sianofiidi^^ ^ (204) Ertrag, Gewinn. 

ifinriitTri, rj (71) was im Käse («i?xrij) 
drin ist. 

ivdi6v6%ai (74) anziehen, kleiden, vgl. 
V. T.; N. T. 

^v&a = ivd'Bv (155) vgl. Buttmann 
N. T. Sprachgebr. S. 62. 

ivd^v demonstr. (177). 

ivtav&oi hier (18), siehe oiKOi. 

i^aXsiqxo (187) rein wischen. 

^^otxog (275) aufser dem Hause, V. T. 

i^vnvliio (189> aus dem Schlafe auf- 
wecken, N. T.; Philogel. 56. Lobeck 
Phryn. 224. 

inai>aq>&si.ifiatrig, (97) einer^ der sich 
immer von neuem laust 

iniyafißgsvm (44) sich verschwägern, 
V. T. ^ 

iniOKonri, rj (183) Verwaltung des Bis- 
tums. 

iKienonog^ 6 (183) Bischof. 

ia&ioD Fut. q)dyofiat (12. 63. 64), Lo- 
beck Phryn. 327. 

evx^, ri (153) Segen, benedictio. 

gev/^rij^, 6 (81) Ackersmaon «= yBcag- 
yog (286). 

^•igog, to (188, 222) Ährenschnitt, 
Kornernte. 

%7iyL«avCa, 7} (104) Strohhaufen, V. T. 

iovXij^oj (177) Milchhaare bekommen, 
V. T.; Tryphiodor. 

xazddvaig, i} (108) das Untertauchen. 

nsXXtov (202) Zelle. 

KBvtioi Imper. Ttivva (27) siehe fiBtgim, 

nigvdm (114:) einschenken (neugr.), Aes. 
vita 21, 2; Philogel. 246. 

xoHHog^ h (17) Beere; Syntipas 60, 
3 = Korn. 

noTiTiiov, TO (157) Korn, Hesych. 

xoUc^oftai Pass. (162) sich an jem. 
hängen, vgl. Aes. vita 20, 8. 
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i^Qatia) xiva (54. 143) packen, N. T. 

TtLQQzaXiüzriq ^ o (64) Schlemmer, Nilus 
epist. 

xpvffToo Aor. Fass. ix^vßr^V (8) vgl. 
Lobeck Phryn. 318. 

%vQia%6v, TÖ (24) Gotteshaus, Tempel. 

XuypifpQVog (28) hasenmordend, Lobeck 
Phryn. 692. 

XBixovqyia (216) Hauptgottesdienst, 
Hochamt. 

XstTpigy 7i (225) Mangel = ^XXsirlfis, 

XoyLaiiog, 6 (265) Beichte, Bekenntnis. 

ficcCa, 'fj (172, cod. naia) Wehmatter. 

MdXog, 6 (56) Maimonat. 

(idxXog Fem. (idilri (23 Ij lüstern. 

(iSTQSG) Imper. iistga (7), vgl. yiivra^ 
aber sonst ^ifrft, jSoij'Ö'ft; über diesen 
Übergang in die Flexion der Verba 
auf dm vgl. Mullach S. 251 f. Butt- 
mann N. T. Sprach gebr. S. 50. 

^oi%aX^g, 71 (20) Ehebrecherin, vgl. Lo- 
beck Phryn. 452. 

fidXißdog (249) Blei; v. Etym. Magn. 
verworfen. 

iwioficci (179) getauft werden. 

fiv^doa (175) rotzig sein. 



noaog exclamativ (111), vgl. nmg Aesop. 

vita 9, 23. 
TCQctyfiazsia (70) Geschäft, Handel. 
TtQoavXia^ xd (62) Vorhof. 
nxaxsia (208) Armut, N. T. 
ffdnxTjg, (168) Schneider, vgl. Philo- 

gel. 190. 
giyoco Aor, ig^ycaas (196), aber Impf. 

iQQiyovv (240) vgl. Winer Gramm. 

§ 13. 1. 
Q^Ttxto Imper. Aor. QLn{)ov (255);' vgl. 

Aes. vita 20, 21. 
aytaxdXri (34, 172) Schwelgerei, üppiges 

Mahl. vgl. Agathias, Aes. vita, 33, 13. 
axavgog, u (38) das Kreuz der Christen. 
av(i(p(6v7i^a, x6 (132) gütliche Einigung. 
avfitpcavtoi (131) Abmachung; Syntipas 

84, 9; 103, 17. 
avvodioc (167) Reisegesellschaft, N. T.; 

Strabo. 
GvvxBY.vog (62) Taufpate. 
avgpLa^ x6 (258) Furche, Spur «= 6^x6?. 
Tafiiag (259) Wirt, Haushalter. 
xccxvg Kompar. xdxiov (42); vgl. Lo- 
beck Phryn. S. 77. 
xQvyog (222) Weinlese. 



%ivog (104) fremd (v. Besitz) = dilo- \ vvvig (229) Pflugschar. . 



xQLog, Aes. Fab. 285. 

onrjy rj Loch; Mauseloch (239), Loch 
im Gewände (240). 

oTtoi (140) wo. Lobeck Phryn. 43 f. 

onoLog (152) correl. zu xoiovxog (neugr.) 

oQ^Qoiy ü (216) Frühmette (neugr.) 

oaog (136. 229) =» carcsQ vgl. Syntipas 
77, 9. 

3€a(fd6sLaogj 6 (119) Paradies. 

nev^SQfnd, xd (124) Haus der Schwieger- 
eltern. 

nsxo^oct Aor. inixaact (99), neugr. 
inixa^a, vgl. Mullach S. 295. Anm. 

«r^xTiJ, 71 (71) Käse. 

nXriQOfo (112) bezahlen (neugr. nlriQfovoai) 
vgl. Aesch. Sept. 477 XQoq>ii^ct nXrj' 



vTticxvovfiai Aor. vneaxsd'riv (58), vgl. 
Plato Phädr. 235 D und Mullach 

^ Gramm. S. 301. 

vOTia (165) Holz zum Feueranmachen, 
Zunder. 

viffrjXog (110) hoch, laut vgl. Philogel. 
160. 

(p&BiQiaxrig^ 6 (97), einer, der sich laust. 

XQsmoxBm (78. 114. 130. 140) schuldig 
sein, vgL Philogel. 127. 213. 

;|r9^^a im Plural zur Umschreibung (244). 

XfOQSto (239), hineingehn, hineinpassen. 

'^dXXm (170) in der Kirche singen. 

tffdXxTig^ 6 (1 70) Vorsänger in der Kirche, 
cantor. 

iids (137) hier, vgl. Philogel 193, Syn- 
tipas 23, 23. 



Sehr zahlreich sind die Deminutiva auf iov mit der Be- 
deutung des einfachen Substantivum (wie im Neugriech.): oce^Xcov, 
xoxxLoVj fiaxaiQiov (169), naiSCov (234), ^aßdvov (52), 0axKLOv 
(58, 59, 80), (Jxvkdxiov (51), örgovd^iov (139), rgvßkiov (187), 
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^T^xTQiov (159), (oviov (226), vgl. Philogel. Eberh. S. 63, Syntipas 
G. Meyer S. 339; Lobeck Phryn. 211. 

An syntaktischen Besonderheiten ist hervorzuheben, dafs 
das Neutrum Flur, als Subjekt stets, wie im Neugriech., das Prä- 
dikat im Plural bei sich hat (56, 123, 246); auch in Aes. vita, 
Philogel. und Syntipas überwiegt der Plural. 

In die Easuslehre gehört xsXevG) c. dat. (179) vgl. Philogel. 
21. 212; Aes. vita 44, 20; Syntipas 80, 17, ferner TcaQatQciycD tl 
(12, statt TLvog) und oHo^iai rtvd tl (251) = ^y^ofiat vgl. Planudes 
epist. 9, 93. Lucian Prom. 19; Menipp. 4. — AuflFallend ist die Prä- 
position iiBXQt (49) gebraucht, ferner ^erd instrumental (100) vgl. 
Syntipas 124, 18 (xQ^ca (i6ta\ und igcottS öi nvog xccqlv (161). 

Die Genitive ftov, aov, avrov stehen als possessive Reflexiva 
(136. — 29, 39. 52. 58. 212 — 5. 9. 68. 79. 105) vgl. Kühner 
Gramm. IL S. 494b., auch in Aes. fab., Aes. vita u. s. w. sehr 
häufig. — Eigentümlich werden die Kasus obliqui von ovtog un- 
betont für die Formen von avrog gesetzt (46. 77. 124. 143. 153. 
245) vgl. Aes. fab. 249. 287 c. 320. Aes. vita 8, 4. Syntipas 7, 
16; 22, 12. 

Beim Imperativ steht xav == saltem (27. 28. 30. 80. 82; aber 
144 x&v yovv) vgl. Philogel. 124, Syntipas 7, 13. Kühner gr. II 
S. 171. Zweimal scheint der Konjunktiv mit av im Hauptsatz 
Potential zu stehen (95. 96) vgl. Nilus praeceptiones Orelli I S. 360 
(pvx av reg svgrj ^adtcag neque facile quisquam reperiat). 

Wegen sl. c. conj. (154) vgl. Syntipas 6, 6; 63, 12, Buttmann 
N. T. Sprachg. S. 191; wegen Ttgvv c. conj. (ohne av, 260. 93?) 
vgl. Kühner II S. 206. Auffallend ist oöog av c. opt. (229) vgl. 
Syntipas 158, 7 {ahrjöai, o av i%iloig), 139, 2. 

Der Infinitiv des Zweckes steht bei XQi%si (46), ötgdfpoiiac 
(148); der Infin. mit tov findet sich in Nr. 46. Wegen des Infin. 
Aor. nach o(ivv(il (8) vgl. Aes. fab. 243, Aes. vita 52, 8; Philo- 
gel. 2, Syntipas 70, 4. 

Zu xal iSv S* avdQudikfpYi (116a) vgl. Kühner gramm. II 
S. 796, 3. 



1. '\)kov rbv ßovv Ifpays^ xata dh xriv xdQxov dxrjyo- 
Q6V0S. Den ganzen Ochsen verzehrte er, aber beim Schwanz 
wurde er müde. 

Neugr. "^ÖAo tb ßoVö' iipäyaiie xal '5 %rjv ovga ^jtoötdöafie. 
(Arab. 890). 

Apost. 13, 97. ndvz' ivtQaytbv rbv ßovv eig xriv ovqccv 
a%ixaiuv und 13, 86 a. Tlavxa rbv ßovv £q>ays xsig triv ovqccv 
axixaiuv, ^Sapit vulgi faecem' Erasmus 3, 3, 68. 

Russ. CoßaKy c'Biji'B, tojibko xboctomi no^aBaiCÄ (Dahl S. 455) 
d. h. den Hund frafs er auf, nur am Schwanz erstickte er. 

^Hochkomisch und der Laune eines Goethe würdig ist der 
Spott auf diejenigen, welche in einer schwierigen Unternehmung 
ganz am Ende stecken bleiben.' Ross. 10. 

2. MfDQog deil^sL tcoqov. Der Narr wird uns den Weg 
zeigen, d. h. indem wir aus seinem Benehmen sehen, wie wir es 
nicht machen sollen. Vgl. das mittellat. 'Casus dementis correctio 
sit sapientis (Wegeier phil. patrum 220) 

3. McDQ^ xal aQ%ovxL^ ort xbq av do^y. Einem Narren 
und Herrscher gestatte alles, was ihnen nur gutdünkt. 

Neugr. jiakbg xc agxcav (og rov d^o§£i. (== do^ec; Beniz. 
S. 348). Vgl. das deutsche 'Herren und Narren thun, was sie 
wollen' (Wander H S. 556) und das lat. 'Aut regem aut fatuum 
nasci oportet', wozu Serz S. 396 nach H. Stephanus aus einem 
Scholiasten anführt: MopcS xal ßaiStkst vo^og ayQag)og. 

4. McjQovg xal i^sörrixoxag d'sbg ov xqCvbv. Narren 
und Verrückte richtet Gott nicht. 

5. *'Aqxg}v xal Tcvgsrbg xaxa r^v rniigav avzov. Der 
Gebieter und das Fieber an seinem Tag. 'Jedes Ding währt seine 
Zeit; Alles hat ein Ende.' 

6. Täv q)QOvi(i(ov ov natdsg^ itglv Jtstviiffav^ xriv xqo- 
(piiv exoLiidtovat. Die Kinder der Verständigen schaffen, bevor 
sie hungern, die Nahrung herbei. 
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Neugr. Täv (pQOvlyLCQv xa natdta^ xqIv iceivacow^ (layeiQsvovv. 
(Arab. 1446). 

7. ^dxa (idtQa xal *iv re^vs. Zehn mifs ab und eins 
schneid ab. 

Neugr. Jsxa iietQu^ xt' iva x6(pxB (Arab. 1564). 
Russ. ^eCÄTB» npHMip^ OOTOBa OTpiacL (Dahl S. 602), d. h. 
zehnmal mifs, einmal schneid ab. Vgl. auch DQringsf. I S. 106. 

8. 'H yri ä^o^ev ovquv^- firj XQvßrjvcct hvöztjqiov. Die 
Erde schwur es dem Himmel^ das Geheimnis solle nicht verborgen 
bleiben. 

Italien, (sicil.) Lu celu et la terra Tha juratu, Non si fa 
cosa ca un s'ha saputu, der Himmel und die Erde habens ge- 
schworen, es geschieht nichts, was man nicht wöfste. (Düringsf. 
II S. 236). Ahnlich ein neugir. Sprich w.: "Eyetv' 6 oi^avbg äfi(iog^ 
xal ro xQvq)6 dhv ixQv<pt7i (Beni^. S. 67). 

9. Ovdslg B7CXV0SV slg rot/ ovQavov^ Sg ftij ro Tttvöy^a 
ngog ro avrov^) xatansostv jtQoacunov. Keiner speit gegen 
den Himmel; ohne dafs der Speichel ihm auf sein eigenes Oesicht 
herabfällt. 

Neugr. ^Onov (prst roi/ ovgavov^ q)t€t ra (lovrgci rov. 
(Sanders 19). Vgl. Beniz. 8. 220, der als ^aQxaCa naQoviiia' an- 
fährt: ot xar avs^ov üttvovrsg ra tSia iavzäv nQoCfWTCa %tvov6i. 

Apost. 6, 57. Elg ovgavov icxveig. Vgl. auch Düringsf. II 
S. 203 und Dahl S. ß06. ^Greife nicht das Heilige an, es bringt 
dir nur Schmach.' Bartholdy 38. 

10. *E% avo7]TOV xal ^sd'vovrog iiad^i^arj ro akrjd'dg.^) 
Von einem Narren und einem Trunkenen wirst du die Wahrheit 
erfahren. 

Neugr. !^»6 ^ovqIo xal fied^Otf] iia^aivsig xiiv aXri^sia, 
(Arab. 105). 

11. Ovd^v avvöecg xvtpkä diavev(Ov xal xatpä tlfid'v- 
Qt^cDv, Du wirst nichts ausrichten, wenn du einem Blinden zu- 
nickst und einem Tauben zuflüsterst. 

Neugr. Tot? xovtpov xi av xoviiicavi^rjg, xov öxQaßov xi 
av SBixvrig tSxgaxa (Arab. 1409). Im Götting. Corpus lautet Plnt. 
Provi 44: xvfpl^ SiavevEig und aus Theodor. Hyrtac. wird ange- 
führt: ilJi^vgiifivv Big xaxpov. Die alten Griechen sagten derber: 
Jt€cgcc x(ag)ä aTtoxigÖBiv. (Diogen. 7, 43) 



1) Piccol. ändert ctvtov in avxov, 2) Die Handschrift hat alri^oq. 
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12. X) <p(xy€09'cci, iiekkstg, xC tovxo TtaQatQciysLg; 
Warum benagst du das, was du doch essen wirst? 

13. ^AdsX^os ddBlq)ov ßorjd^og. Der Bruder ist des 
Bruders Gehilfe. Vgl. das altgriech. Wort: ^A8ek(pog uvSqI nagsCi]. 
(Diogen. 3, 29). 

14. ßo't^d'SL not xal ßorjd'OLtiv^) av aot. Hilf du mir, 
dann helfe ich wohl auch dir. Vgl, das deutsche 'HilflF, so wirt 
dir gehölffen' (Wander II S. 488). 

15. TlvI d'eog liev ißoi^d'SCj ixstvog d' aTtsöeisto rriv 
ßoYi^'Bvav. Einem wollte Gott helfen, jener aber schüttelte die 
Hilfe von sich ab. 

16. "Evd^a r^v vr^veniav ei'xo^ev, ixet viq>et. Wo wir 
Windstille hatten, dort schneit es jetzt, 

17. "Eq)ViJa^ xal xoxxovg iJQTca^sv, Ich liefs keimen 
(pflanzte) und er raffte die Beeren hinweg (?). 

18. ^j4lkaxov (ihv xaxayiivsig^ ivxavd'oi tf' dgxoTtov^. 
Anderswo hältst du dich auf, hier aber läTst du dir backen. 

19. 'Evxavd^a iöd'iG) xal avxov [is äxdi^ECd^e. Ich esse 
hier und ihr erwartet (empfanget) mich dort. 

20. r^ xiig iLoi%akCdog avögl xal Jtlrjyal Tcginovöiv. 
Dem Manne der Buhlerin kommen sogar Schläge zu. Vgl. Wander 
I S. 731: Der Ehemann der Buhlerin ist ein elender Wicht nach 
seinem eigenen Zeugnis. 

21. 'O iLCDQog ovxB xaiBxai ovxs ^tyot. Der Narr leidet 
weder unter der Hitze noch unter der Kälte, 

Neugr. ^O xQskkog fcijr« xQvog iii]xe ieöxog (Beniz. S. 240). 
Macar. 6, 64. Ovxs ilyv%sxai ovxs d'BQiiaivsv (d^sQfiaivsxaL?) 
Vgl. auch Diogen. 7, 8. 

22. 'ÖQq^avov xal ^oxa^iov xä oixeta (pvXaxxs. Einer 
Waise und einem Flufs bewahre den heimischen Platz. 

23. IlQcixi] dvÖQBia 17 q>Q6vri(tig, Einsicht ist die beste 
Tapferkeit. 

Neugr. 'O (pQoviiXfOg rixaec xov dvxQBi^mfidvo (Beniz. S. 244) 
und 'H xexvtj vixq. xr^v avÖQiav (Benetokles S. 37). Vgl. auch 
das dzotpd^Byiia des Pythagoras: ^l6%vg xal xBt%og xal oiclov öoipov 
ij fpQ6vri0Lg (Stob, flor, 3. 24). 

24. ''I%'i xal ir^xBi xvgtaxov B^io jtvkrjg. Geh und suche 
das Gotteshaus draufsen vor der Thür. *Er sieht den Wald ,vor 
Bäumen nicht/ 

1) Bei Piccol. steht ßoridsiriv. 
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25. "Eq^aysi^ dov, sfpaysg ovdav. Hast du ein Ei gegessen, 
hast du nichts gegessen. Vgl. Wander V S. 1216: *Ein Ei neckt 
blofs den Mund, zwei sind gesund, drei das trifft, vier machen Not, 
fünf sind der Tod/ 

26. Ovd^Ttor an 6l^vyd2,axzog ^öa,^) 

27. Ei ^avl^sLQ iv ioQxfjj xuv xivta. Wenn du schon am 
Festtage anschirrst, so treibe wenigstens dein Bofs. ^Wenn schon, 
denn schon' (Wander V. S. 190). 

28. Ei! öS iiikkeu Siqie6%aL xvcqv^ Sötca xciv kayotpo- 
vog.^) Wenn dich ein Hund beifsen will, so soll es wenigstens 
einer sein, der Hasen mordet. Vgl. das altgriech. ^OaydtcD ^is 
Xecov xctl fii} akiOK'ti^ (Aesop. prov. 15) und Aesop. fab. Halm 3 
und 273 und Düringsf. I S. 102. 

29. ElÖBg tov q)CXov oov^ eläsg tov d'sov aov. Hast 
du deinen Freund gesehen, hast du deinen Gott gesehen. Vgl. 
Zenob. 1, 91: "Avd'QCOTCog avd^gcijtov daniovvov mit der Erklärung 
^inl räv ccngoödoKi^xcog imo uv^Qionov öto^o^ivmv ^ xul öia xivä 
avdcctfiovovvrcDv/ 

30. K^stzrov ^v, g)iX£^ iirj ikd'siv ös' izsl d' rjld'egy 
xav xdd'töov. Es wäre besser gewesen, mein Freund, dafs du 
nicht gekommen wärest; da du aber einmal gekommen bist, so 
setz dich wenigstens. 

31. ^H d'vtrjgj 5 i^vyCxrig. Entweder Priester oder Ackers- 
mann. 

Neugr. 'Iff TtcNCTcäg naititag iq %Bvyä/$ i,6vyag (Arab. 455). 
Jeannar. 29 erklärt es durch ^Schuster, bleib bei deinem Leisten' 
und Beniz. S. 104 meint, es sei daraus entstanden, dafs einst ein 
Priester, der seinem Acker mehr Sorgfalt zuwandte als seinem 
geistlichen Amte, von seiner erzürnten Gemeinde so zurechtgewiesen 
wurde. 

32. ^H Tcivtsg aven xijg afta^ij^, ^ navxBg xdx(o. Ent- 
weder alle auf dem Wagen oder alle unten. 

33. ^'Ev^a iQag^ (lii d'diivis. Wo du liebst, geh nicht 
häufig hin. 



1) Piccol. fafst T^aa als Aorist von ^«O"«, rjd'ioi seihe. Ich möchte lieber 
mit Hinzufügung eines jota subscr. darin den Aor. von adm sehen und über- 
setzen: 'Niemals habe ich nach saurer Milch froh gesungen.' Vgl. dazu den 
Vers des Eratinos: '^Tdcog dh nivtov ;i;Q7;ffr6v ov8hif av tsuoig (Zenob. 6, 22). 

2) Piccol. nimmt unnützerweise vor iata eine Lücke an und will etwa 
uccidilo (töte ihn) ergänzen. 

Knrtz, Maximas Planudes. 2 
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Neugr. Tov ccyanagy fiij ädvet^e xal rbv xo^etg^ fiij avxva^s^ 
(Beniz. S. 309). 

Russ. r^cfe JiK)6arB, lawb ne yiamaft (Dahl S. 686), d. h. wo 
du liebst, da geh nicht häufig hin. Vgl. Apost. 15, .60: Ijnaviov 
BÜiSays 00V Ttoda TtQog öov fpCXov^ Xva iirj 7tlriö%'Big 0ov (iLö'^arj 0s. 

34. 9ik6 ftov, iv tfi avdyxji ftov^ xal ^ri iv tri özu- 
xaXri II ov. Mein Freund, sei in meiner Not da und nicht in 
meinem Wohlleben. 

Neugr. OlXs (lov 'g rrjv avayxr) ^ov^ xC ix^QS fiov *g t^ 
XaQci (lov (Arab. 1461). Vgl. Ar. Aves 134. 

35. IIoXXol öh yakadovrai. Viele werden dich verlachen. 
Piccol. vermutet, dafs die Protasis verloren gegangen sei. Nach 
dem neugr. Sprichw. ^Enstg yskovfJLS ddöexa^ x iy^g x^iivxa s^i] 
(Arab. 341) könnte man etwa ergänzen: ^Eav öv eva yslag, Ttokkol 
öh ysXdöovtav. Vgl. Wander II S. 1744: ^Lachen und Verlacht- 
werden sind Nachbarn.' 

36. MijzB devQo dq)ixf], ftifr' avrov ^levs. Weder komm 
hierher, noch bleibe dort. 

37. MiJt' ivxbg avQcn 06, iirix^ ixxog. Dafs ich dich weder 
drinnen finde, noch draufsen. 

38. *Ex ravrooJ ^vXov xal OxavQog xal %xvov. Aus 
demselben Holz wird das heilige Kreuz gezimmert und die Wurf- . 
schaufei. 

Neugr. ^Ajco eva i,vk6 q)Xvdvovv xal x6 (povQv6q>tvaQO xal 
xb X07t^6q)xvaQ0 (Arab. 113). 

Russ. Hsi» o;i;Horo ^epesa HKona n jonaxa (Dahl S. 802)> 
d. h. aus einem Holz das Heiligenbild und die Schaufel. Vgl« 
Wander II S. 749. 

39. IIs^l xijg vyaCag Oov xov Avyovöxov iQcixa. Über 
deine Gesundheit befrage den Augustmonat. 

lui August sind schlimme Erkrankungen (bes. Fieber) zu 
erwarten (vgl. A. Mommsen Athenae Christ. S. 145); wen also 
dieser Monat nicht anficht, mit dessen Gesundheit steht es gut.^) 

40. Ovrcj öS dyajtä, d>g 6 xvov x6 XQoiifivov xal ^ 
ygavg xb dvcitpoQov, Ich liebe dich so, wie der Hund die 
Zwiebel und die alte Frau den steilen Aufstieg, d. h. gar nicht. 



1) Vielleicht gehört hierher auch der neugr. Sprach: Atyod'viiiä x*^ 
Avyovctov Ohnmacht im August (Arab. 1729, der ihn als unverständlich 
bezeichnet; ebenso A. Mommsen Jahrz. S. 80). 
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Russ. ÄJoCwTb, KOKb coßaKa pi^Mcy (Dahl S. 822), d. h. er 
liebt es, wie der Hund den Rettig. Vgl. auch wegen dvcig)OQov 
das neugr. Sprichw. T^g y^ccg xov inacvo dvi^tpoQog tbv deCxvei 
(Beniz. S. 298). 

41. FvQog Sfia^av ov xkä. Ein Umweg zerbricht den 
Wagen nicht, 

42. *Öff noQSvsrac ßgaSiov, JtoQsvsxat xa%iov. Wer 
langsamer reist, reist schneller. 

Russ. Tnffle iÄeniB, ^ajitine ÖyÄeim» (Dahl. S. 805), d. h. je 
langsamer du fahrst, desto weiter wirst du kommen. Vgl. önsvds 
ßgaöemg (Gell. n. Att. 10, 11). 

43. "^Av (Jjrcvdflg, xdd'Laov. Wenn du Eile hast, setz dich. 

44. El fiTj ioLxag^ ovk incya^ßgevstg.^) Wenn du ihnen 
nicht gleich bist, verschwägerst du dich nicht mit ihnen. 

Neugr. ^j4v dhv ^iiotd^aiisv^ Slv iaviinsd'eQiätccfisv (Eigalla 58) ; 
vgl. Wander II S. 989, wo als toskanisch angeführt wird: *Wer 
sich gleicht, nehme sich.' 

45. '*Evd'a Tco^kol' aXixroQsg, ixet ii^iga ov yCvaxai, 
Wo viele flähne sind, wirds nicht Tag. 'Viel Köche verderben 
den Brei.* 

Neugr. Xhtov kakovv nixoi, noXkoij agyaei va ^(legdöy 
(Arab. 968). 

Italien, (apul.) Dove piü galli cantano, mai non fa giorno 
(Düringsf. II S. 302). 

46. "Off ovx TJxovös kiovxog qxovriv^)^ xqb%bi xavxi]v 
dxovöai' og d' ^xovas^ q)6vyst xov (ifi dxovöai. Wer die 
Stimme des Löwen nicht gehört hat, läuft um sie zu hören; wer 
sie aber gehört hat, flieht um sie nicht zu hören. 

47. McoQä iibiXv (lij ösi^ijg' ei d\^) ösi^sig^ ^lii XCnoi. 
Einem Narren zeige keinen Honig; wenn du es aber thust, so 
möge er nichts davon nachlassen. 

48. 'O ^\v q)tl(3v 0€, oXCyov* 6 da iiiödiv ös, ovo* 
bxiovv. Wer dich liebt, (tadelt dich) ein wenig; wer dich hafst, 
auch nicht ein bifschen; denn jener will dich dadurch bessern, 
dieser aber ist ganz zufrieden damit, dafs du Fehler hast. Vgl. 
das neugr. Sprichw. "Onoiog ft' dyajta^ fih xd^iVBi vcc xkaCo xi 
onoLog 8\v il dya%a^ (is xdvav va yakä (Beniz, S. 214). 

1) Piccol. hat iniYafißqsvsig ins imperativische inLyafißQ^vasig verändert, 

2) Bei Piccol. steht qxovrjv. 

3) DieJHandschrift hat sl dl xal, aber Kai ausgestrichen. 

2* 
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49. MixQi xov zqCxov tb dkrj^dg. Beim dritten Mal die 
Wahrheit. 

Neugr. Eig x6 tgito x' ij akri^eia (Arab. 304). Arab. führt 
es auf die bekannte Fabel ^der Wolf kommt' zurück (Aesop. fab. 
Halm. 353) und sagt^ es >v^erde aber auch von denen gesagt^ die 
oft vergeblich eine Sache zu erreichen versuchen und zuletzt ihr 
Ziel erreichen. 

50. Ilolvq Aao'g, okCyov de av^Qcanoi. Vi^l Volk, aber 
wenig Menschen. 

Russ, Mnoro Hapo;i;y, ^a Majo JiiOÄefi (Dahl. S. 317), d. h. 
viel Volks, aber wenig Mensehen. Vgl. die bekannte Anekdote 
über Diogenes bei Diog. Laert. 6, 2, 32 {av%^Q(inovg ixa^eöa^ ov 
xad'aQfiata) und ähnlich Aesopi vita Westerm. c, 11. 

51. ^H ocviov iTteLyo^Bvri xvq)ka öxvkdxLtt rdtoxs. Die 
Hündin hat wegen ihrer Eile blinde Junge geworfen. 

Neugr. ^H öxiik^ a%b tri ßiaöt trjg ysvvdsi 6%Qaßd xovtaßia 
(Arab. 466). 

Apost. 10, 23. Kvcov iTtccfjtsvSovöa rvq>ka ysvva (vgl. Ar. 
Fax 1078 und Aes. fab. Halm 409). 

*In eos jaciebatur^ qui nimio festinandi studio rem .parum 
absolutam edunt.' Erasmus 2, 2, 35. Vgl. Düringsf. I S. 172. 

52. Tov xvva^) ^oirjöov 6vvrexvov xal ro ^ccßäiov 
60V ßdöra^s» Mach den Hund znm Paten ^ aber halte dabei 
deinen Stock in der Hand. 

Neugr. Tov Oxvlo xd^s övvrsxvo^ xal ro ^aßdi öov ßdöxa 
(Arab, 1362). 

Armen. Mache Freundschaft mit dem Hunde, aber lafs den 
Stock nicht aus der Hand fallen (Joanissiany Ausland 1871. S. 403.) 

53. ^Aq^bviov B%Big yt'Aov, %bCqov^ i%%'Qov ^^ %'bIb, 
Hast du einen Armenier zum Freunde, so wünsche dir keinen 
schlimmeren Feind. Oder (nach üsener): armenischer Freund, der 
ärgste Feind. 

Neugr. Tbxoiqv fpCkbv oxav i%rig^ xov i%%'go xC xbv d'dksLg; 
(Beniz. S. 129). 

54. ^ExQdx7i<Sag xrjv yak'^v^) xäv 6vv%iov. Du hast die 
Katze an den Erallen gepackt. 

Neugr. üidvei xijv ydx" dnö xd vv%ta (Arab. 1098.) 



1) Die Handschrift hat %vvci, 

2) Die Handschrift hat yaXriv und in Nr. 55 yaiif. 
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Maear. 8, 44. Tov kvxov zäv mtcov ixBiv (vgl. Plut. rei 
publ. ger. praec. 5, 802; Suet. Tib. 35). *Dicitur in eos, qui ejus- 
modi negotio inyolvuntur, quod neque relinquere sit integrum, 
neque tolerari possit^. Erasmus 1, bj 25. 

55. 0ik.ov0iv akkriXovq äöTCSQ yaXij xal Tivcav* Sie 
lieben einander, wie Eatz und Hund. 

Neugr. 2Jv(i(pc3Vovv wg 6 öoevkog ^h rijv xdtav (Benetokl. 
S. 50). Vgl. auch Dahl S. 855 und Wander II S. 1208. 

56. Tov Avyovcxov ta SsTcäXcTQa xov MaVov äva- 
^Tixovvtau Die vollen Scheffel des August werden im Mai ge- 
sucht (schmerzlich vermifst). 

Im August ist das Korn eben ausgedroschen und reichlich 
vorhanden (A. Mommsen Jahrz. S. 78), der Mai bringt Blumen, 
aber wenig zum Essen (ib. S. 55). 

57. Ilokkol %'Ba6ovtai xccl okCyot vorjöov^LV. Viele 
werden es sehen und wenige einsehen. 

58. ''Av 0OL vüto6x£d"fj reg yivvri^a^ xo öaxxiov öov 
xal x^i%B. Wenn dir jemand Korn verspricht, nimm deinen 
Sack und lauf. 

Neugr. Hov 'ac' 6 (pikog yia axccQt^ naQs x6 0<xxxl xal XQi%a 
(Beniz. S. 276). 

Deutsch. Verspricht dir jemand ein Schwein, hol gleich den 
Sack und thu's hinein. (Wander IV S. 1594). 'Wenn dir jemand 
Hilfe verspricht, thu du das Deinige dazu.' 

59. "Oxav 6 ^eog x6 ydvvri(iccj b Svdßokog x6 6axxiov, 
Wenn Gott K#rn giebt, nimmt der Teufel den Sack weg. Vgl. 
Düringsf. I. S. 330. 

Neugr, ""Örar öivri 6 &Bog xakavQV^ naCgv' 6 Siaßokog xo 
aaxxi (Arab. 1009), 

' 60. EvXo(i6V xXinxTiv xal ixaXav7t(OQi^0a^ev dnakka- 
yr^vai avxov. Wir fingen einen Dieb und hatten Mühe, von 
ihm loszukommen. 

Neugr. KXiKpx" iTCvaaa^ Shv SQXBxav atpös rot/, d^v /it' afplvBu 
(Arab. 647). 

'Mit Bezug auf dreiste und schamlose Übelthäter.' 

61. To yavt^öBOd'av ^likkov i%inQo<S%'Bt xä q)0ovBiv. 
Das, was geschehen wird, steht dem Vernünftigsein im Wege (?) 

62. Naov xb xaXkog ix ngoavlCüiV ßXsTCB. Des Tempels 
Schönheit erkenne schon am Vorhof. 

63. ^Oxvrigiy ßgd^ov xvd^ovg' bI <pdyTj xovxcov i^riQäv^ 
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ovdiTtor avtäv iTtikr^öri, Du Saumseliger^ giefs Wasser auf 
die Bohnen; wenn du sie trocken essen wirst, wirst du sie nie- 
mals vergessen. 

Apost. 12, 55. ^Oxvi, xvd^ovs xatdßQs^ov si q)dyotg (Ofiovg^ 
ovöiitoxB iictldd^ovo. Ein neugriech. Spruch sagt ähnlich: ^Axa- 
fidtga ßQaö* xovxcd^ ccg ta (pdyafie %i m(id (Beniz. S. 4). 

64. OBi,d(okov ßiov TtQotakLöxal g)dyovxaL Des Geizigen 
Habe werden lustige Brüder verzehren, 

Neugr. Tov dxgißov to tCTCoxe 6% xaQoxoTCov xdgia (Arab. 1396). 

Nil US. ep. 2, 153: Tic xavxakcOxäv tpdyovxai ZQOxakiöxaL 
QnuQoinCa dri(icid7jg^). Vgl. Wander IV. S. 658: Auf einen kargen 
Sparer folgt meist ein wilder Zehrer. 

65. McDQog^ bI iifj iiJxcog dnayoQBvOBt^ ov Ttd^'tixau 
Der Narr setzt sich erst, wenn er sich müde gestanden hat. 

Neugr. 'O kmkog^ av dhv xovgaöd'ij^ 6lv xd%^Bxai (Beniz. 
S. 197). Vgl. Wander V S. 1766: Der Thor bleibt stehen, wo er 
steht, bis ihm der Schlaf in die Beine geht. 

66. KXinxijv xal yLoi%6v^ dxo xBtQciv» Einen Dieb und 
einen Ehebrecher, weit weg. 

67. ^Eöca xlejtxrjv xal Sao tioqvov^ oxoOa ßovXBc, 
iviÖQBVB^) Einem Dieb im Hause und einem Buhler im Hause 
pafs auf^ soviel du willst (du wirst sie doch nicht hindern). Vgl. 
das italien. Sprich w. bei Wander I S. 589: Da ladri di casa fe 
difficile guardarsi. 

68. ^O^) xtjv avxov^) irjxäv vßQiv^ dtövßQViSxog^) yC- 
vBxai. Wer seinen eigenen Schimpf sucht, findet%ihn doppelt. 

69. TOöco xagdxxBig xt^v xotcqov^ xoöovxp (läXkov o^sl. 
Je mehr du den Kot rührst^ desto mehr stinkt er. Vgl. Düringsf. 
I S. 428. 

Neugr. 1^00 xic iSxat dvadsvBig^ tooo TtksioxBQO ßga^civB 
(Arab. 1004). 

70. QiklaxalicQa^iLaxBCaxäv aQBexoiLivav. Die Freund- 
schaft und ein Geschäft macht sich unter denen, die einig sind. 

71. *'Eq>ayBg xrjv tctixxtjv^ di^at xal xr^v ifiTCrjxxiiv. Hast 
du den Käse gegessen, nimm auch entgegen, was im Käse drin war. 

1) Piccol. will lieber lesen: cgo ^Xentrjv xal l'gco n, (seil, treibe hinaus) 
nnd vergleicht Luc. Alex. 38. 2) Bei Piccol. steht X>, 

8) Piccol. ändert ccvtov in avrov, 

4) Die Handschrift hat diavßQiazog^ das i auf einer Rasur; Piccol. schreibt 
dv<fvßQt<ftog. 
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Neugr. "Eq^ayeg^ xagdioc ^lov, w ykvxo^aQovXa^ tpayB xccl tä 
MXQoiidQOvka (Beniz. S. 85). Vgl. das altgriech. Sprichw. 27t;i/- 
sxnoziov iatC 00t xal xriv tgvya (aus Aristoph. Plut. 1084). 

72. 0tkov doxt^daag^ axixov xal (lij ^dxov. Wenn 
du einen Freund geprüft (und als falschen Freund erkannt) hast, 
so halte dich von ihm fem und streite nicht mit ihm. 

Neugr. OCkov doxifiaö(idvov, otav xov Soxv^aCrig^ ano lucxQav 
IttLQixa xov xal xaxia ^ifv xov mdöjjg einen Freund, den du ge- 
prüft/ grüfse höflich von ferne, dafs er dir nicht Böses zufüge 
(Bartholdy 23). Ebenso mit einigen Varianten Beniz. S. 333, der 
hinzufügt: xal xaxa xovg aQ%aiovg ^Oikov doxtfia^o^isrov a7CB%6 
ml fifj fidxy/ 

73. jdbg nkovxov^ 80g tpQovriavv, Gieb Reichtum, gieb 
Verstand. 

Neugr. däöB nXovxri^ Sßöe yväöiv Säae q>x(o%Bidv^ dmüs 
xgiXav. Gieb nur Reichtum, giebst Verstand auch; gieb nur Armut, 
giebst auch Narrheit (Sanders 86). Vgl. ^Tov Bvxv%ovvxa xal 
q>Q0VBZv voni^ofiBv/ (Gnom, monost. 497 Meineke). 

74. ESd-B^) ivBÖid'vCxov xal ft^ BXQBq>QV ös. Wenn 
ich dich doch kleiden und nicht füttern müfste. 

Neugn KdXXca va <y' bvxvvg)^ Tcagä va gI xat^ci) (Beniz. 8. 130). 
lieber etwas Grofses einmal erdulden, als etwas Kleines be-* 
standig.' Beniz. 

75. !^ä6 xäv yd(iwv ägxofiav xaC xi^) TCBivä. Von der 
Hochzeit komme ich und bin doch hungrig. 

Neugr. ^Atco xov ydfiov SQxoyi>ai xal xqb(A(0 djto xriv jtBtva 
(Arab. 138). 

^Von denen, die sich zum besten anderer abmühen und nur 
elenden Entgelt dafür erhalten.' Arab. 

76. ^Andxa xal aQ^idvci^' 

Dieser Spruch scheint mit einer neugr. Schifferregel verwandt 
zu s'ein: Tov IJxavQOv x dQ(iivt6B^ xov Exavgov xal SiöB am 
Ereuzessonntag (Febr. oder März a. St.) segle ab, am Ereuzestage 
(14. Sept.) binde dein Schiff wieder am heimatlichen Gestade an 
(A. Mommsen Jahrz. S. 18 und 46). In dem korrupten avcdxa 
mufs also irgend ßin Datum stecken.^) 

1) Bei Piccol. steht ü^e. 2) Die Handschrift hat xal xL 
3) A. Mommsen erinnert (in einer brieflichen Mitteilung) an den 16. April 
(vgl. Jahrz. Nr. 65 und 44c), den Tag der Schwestern 'Aydmi^ ElQTJvri und 
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77. 'O ^ayscQSvcov il^svd^^ iv rij %vxQ(f tovzo (raikcc?) 
svqIüxbi. Wer Lügen kocht, findet sie in seinem Topf. 

Neugr. Ilotog (layscgevci tltdfiara^ ^g ro üttdto rov tcc ßgiöKBc 
(Arab. 1134). 

^Jeder hat die Folgen seiner Fehler zu tragen.' Arab. 

78. Tc5 xkdntrj Tcavrsg xQ€(OiSrov0L' tbv TCaxov xal xCg 
ov (poßettai; dem Diebe sind alle etwas schuldig; wer hat den 
Schlechten nicht zu fürchten? 

Neugr. Tov 7cXiq>T7] xal rov öwccörij xäd'dvag rov xQ&ördet 
(Arab. 1408). 

*2J tovg xaxovg okoL %Q(o6tovv. (Beniz. S. 281). 

79. ^'EniBv 6 nt(jo%og olvov ;«al izekdd'sro xäv %Qeäv 
avxov.'^) Der Bettler trank Wein und vergafs seine Schulden. 

Neugr. "OnoiOL nCvovv xal fis&ovve^ Irjöfiovövv, oöa XQCiy- 
ÖX0VV6 (Arab. 928). 

80. ^Atco xaxov dccvevöxovj xccv auxxCov' a^vgov. Von 
einem schlechten Schuldner nimm auch einen Sack mit Spreu 
entgegen. 

'Neugr. ^Atio xccxbv %QB(oq>sikitri xal Caxxl a^vgo (Arab. 117). 
Russ. OTh xy^aro ÄOJiatHHKa h mäkhhobd öepn (Dahl S. 585). 
d. h. von einem schlechten Schuldner nimm auch Spreu. Vgl. 
Düringsf. II S. 186. 

81. ^ESaveiio^Tiv xal i^öd'iov^ xal sksyov (hg 6 d-sog 
(lol xs(iZ6t, xavxa' ^k&e xatQog anoSovvav^ xal Slsyov cog 
6 d'sog iioc coQyiad'ri. Ich liefs mir borgen und afs und sagte, 
dafs Gott es mir schickt; da kam die Zeit, es abzugeben und ich 
sagte, dafs Gott mir böse sei. Vgl, das türk. Sprichw. 'Geborgtes 
geht mit Lachen, kommt mit Weinen' (Sandreczki Ausland 1872. 
S. 1204). 

82. '7Ö6j avijQ dvÖQBtog ovx sl' xav ot 6g)d'aknoi öov 
aj^QLOc laxioöav. Siehe, du bist kein tapferer Mann, also mögen 
wenigstens deine Augen wild sein (vgl. 83). 

83. jdedoixB xal ÖBdCxxBxai, Er hat selbst Furcht und 
setzt andere in Furcht. 

Neugr. Kai ^oßaxai xal fpoßsQilBi (Arab. 1705). Vgl. das 
franz. *Tel menace, qui tremble' (Düringsf. I. S. 159). 

84. AIqb q)Ckov Cvv b%^q^. Schaff dir den Freund samt 
dem Feinde vom Halse. 



1) Piccol. ändert ctvtov in avtov. 
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Altgr. 'EQ^hw q)iXog avv ii^Qä (Plut. d. discr. amic. 5, 50. 
Macar. 4, 12). 

^Quadrat in eos^ qai toti ad se speetant nee amici m.agis 
quam inimici rationem habent'. Erasmus A, 4, 36. • 

85. ^scxvv^) BQya xal^) anacrst ^ca^ovg. Weise deine 
Arbeit auf und dann fordere den Lohn. 

86. zIcDQeav novsv xal aQyog (irj xa&s^ov. Mühe dich 
umsonst ab, aber sitz nicht träge da. 

87. "Ai^Sjiq^) stöodov ft^v ^JJ*^? e^oSov 8\ ovx b%bi. Der 
Hades hat zwar einen Eingang, aber keinen Ausgang. 

Neugr. ^O xaQog lucaöidicc e%Bt xal ßyakciSia d\v e%ti 
(Arab. 1826). 

88. ^Akoixfi^^ äv ovx ifpixvetxai öratpvkäv^ raiivBvevv 
avxa (avxäg?) ksyst. Wenn der Fuchs die Trauben nicht er- 
reichen kann, sagt er, dafs er sie aufbewahre. Vgl. Düringsf. II 
S. 262. 

Neugr. TO<ya 8\v ^%'iv ri akotmov^ tdq>ivec xQBpt^aörccQia 
(Arab. 984). 

89. Kkintfig ^^imri nB(pv0rj(idvovg akkavtag i^Cnga- 
öxBv. Ein Dieb verkaufte dem anderen aufgeblasene Gedärme. 

Neugr. 'O fiagiokog rov (iiXQiokov q)ov6xot avxBQa xov 'jrot;- 
kiB, (Jeann. 109). 

90. 'j^no xki%xov xkdipov xal afiagtiav ovx ^1^^?- Wenn 
du von einem Diebe stiehlst, wirst du keine Sünde begehen. 

Neugr. '^«o xov xkiq)xi]v xkitpxBig; (Benetokl. S. 128). 
Armen. Ein Dieb bestahl den anderen und Gott wunderte 
sich im Himmel. 

91. ''Evd'a ov BfiBcvagj iym ^^fvkkag a^^xa. Wo du bliebst, 
habe ich meine Flöhe losgelassen. 

•92. jivxov sldBgj ngoxBQog 6b bvöb. Erblicktest du einen 
Wolf, so hat er dich schon früher erblickt. 

Bekannt ist der Aberglaube, dafs, wer vom Wolfe früher 
erblickt wird, bezaubert und sprachlos werde (vgl. Apost. 10, 89. 
Verg. Eclog. 9, 54. Liebrecht Volkskunde S. 334). Unser Spruch 
scheint sagen zu wollen, dafs dieses immer der Fall sei, dafs der 
Wolf (d. h. Übelthäter, Feind) immer schärfere Augen habe, 
als wir. 



1) Die Handschrift hat dslaw, was Piccol. in iiavvs veränderfc. 

2) Bei Piccol. steht «al. 3) Die Handschrift hat ad?}9 (ohne jota). 
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93. ÜQiv 0s tdcD {sldov?)^ navv ös riyccTCtov. Bevor ich 
dich sab^ liebte ich dich sehr. 

94. ^^Og ovx axovsL täv yovicDV^ axovai räv OQvamv, 
Wer nicht auf die Eltern hört, bort auf die Vögel (seil, am Galgen). 

Neugr. "ÖTtOLog dlv dnovst räv yovecDv rov rä Xoyia^ elg xax^v 
ycoviav xad^i^sL (seil. yCvexai ijtaitrig. BenetokL S. 104). Vgl. 
Wander I S. 63. 

Buss. He cjiyinajTCA on^a, nocjcymaeinLCA ssyroß (Dahl S.222), 
d* h. hast du nicht auf den Vater gehört, wirst du auf die Knute 
hören. 

95. *'0g [ovxy) äxovsi. Covy ovx av avrä xok^ ixcki^t]. 
Wer dich hört, dein wird es wohl nicht an Galle (Zorn) fehlen. 

96. Ti av &Qyg ix rov xogv^civrog, cog iici^etvai tä 
cvekliovxv\ Was kannst du wohl vom Rotznäsigen nehmen, um 
es auf den Geifernden zu legen? ^Eulen nach Athen tragen.' 

97. ^O (pd'slQ ov dedoixs xov (pd^siQLöti^v^ akXa xov 
i7tavag)d'£LQL0xi]v, Die Laus fürchtet nicht^ den, der sich laust, 
sondern den, der sich immer wieder yon neuem laust. 

98. "E%ava xccl aTtrjvsdd'Ti, Er sperrte das Maul auf und 
wurde stumm. 

99. 'Exeivfj ri tpdaoa* — indxaösv. Die Taube dort — 
ist fortgeflogen. 

Neugr. ^jTcaxtt^s x6 jrovAt (Arab. 103); ^inl xäv avmiCxQanxal 
tticokacavxiov dya^ov xC Beniz. S. 23. Vgl. das türk.. Sprich w. 
^Der Vogel flog aus der Hand; da nützt nichts mehr der Seufzer 
der Reue' (Wander V. S. 1793). 

100. ^A^yog %alg oXoQvovg (^) ovda ^axd iLO%Xäv aysC^ 
gaxau Ein träger Knabe wird auch mit Hebeln nicht zum Auf- 
stehen gebracht, 

101. Ta fiav no^^w, d'aviiaöxd' xd d^ ayyvg^ ixvxaQd'^. 
Was fern ist, ist bewundernswert, aber was nahe ist, ist vorteilhaft. 

102. ^iioov xakäg^ IV ixVSy ^^' kv0jig. Binde gut fest, 
damit du später was loszubinden hast. 

103. Elg xXdjtxrjg xal ddxa firjvvxai. Ein Dieb und zehn 
Angeber. ^ ^ ' 

104. ^vo ovoi iiidxovxo iicl ^avrjg d'tjiiGfviag. Zwei 
Esel stritten sich auf einem fremden Strohhaufen. 

Neugr. Jvo yatddgoL lidxowxav 0h^av7] d'aiiovid (Jeannar. 39). 



1) Ovx ist vielleicht irrigerweise aus der vorhergehenden Zeile wiederholt. 
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^ÜQog rovg ttkki]ko(iaxovvtag ns(fl vofiijg üt^ayfiatog xatsxo- 
fiBvov vä' akkcDV^ Arab, und Bartholdj 21 vergleicht *uin des 
Kaisers Bart streiten/ 

105. ^AkkoTQLatg xoatg zotg yovsvöiv avtov^^ ivayC^si. 
Mit fremden Totenspenden bringt er seinen Eltern ein Opfer. 

Neugr. Mh ra xokvßcc ta ^sva (laxagiiei rovg yovetg tov 
(Arab. 724). Beniz. S. 155 führt dazu aus Pausan. 9, 30 an: 
^dXXoTQLOig d'VfitdfiaöL ro d'stov öißstttL,^ 

Russ. 3a ^jmBWb Kasynoui cbohx^ po^ETeJEeö noMHHaei^ 
(Dabl S. 673), d. h. mit fremder Totenspeise gedenkt er seiner 
Eltern. 

106. Täv dvo ^axo^idvcDv 6 xQitog^) TtQätog. Wenn 
zwei sich streiten, ist der dritte der erste. Vgl. Däringsf. II S, 431 
und Wander V. S. 666: Wo zwei sich zanken, da gewinnt der dritte. 

107. dvo «(T^^i^ol^) ifiäxovto xal Svo fiooQol iitiöxBvov, 
Zwei [Geschwister] zankten sich und zwei Narren glaubten es. 

Neugr. ^Jvo a8iQq>ia ^älovav xal ävo tQekol ixcccQövrav 
(Arab. 1577). Vgl. ^Bruderzank dauert nicht lang' (Wander V 
S. 1069); deshalb ist derjenige betrogen, der sich darüber freut 
oder glaubt, es sei ernstlich gemeint. 

108. Top xokv^ßfjrrjv fii} ßlsTce xarä rrjv xaxaSvöiv^ 
akla xarä dvddvöiv. Beurteile den Taucher nicht nach, seinem 
Hinabtauchen, sondern nach dem Auftauchen. 

Neugr. Tov ßovrtx'^rj firj rov xvra^evg *g tb ßovt7i(ia, akha 
^g rb ißyc^Xfia (Beniz. S. 310. vgl. Jeannar. 31), * . 

109. 'H Tcokkii xakoxayaQ^Ca öC^lovqov iöriv i^ßQOvtJi- 
cCag* Übertriebene Güte ist das doppelte von Blödsinn. 

Neugr. ^U (isydkij xakcD^vvtj elvuL xal (inovtakcoövvrj (Benie. 
S. 101). Vgl. das italien. Sprichw. 'Wer zu gut ist, ist ein Dumm- 
kopf (Düringsf. II S. 446). 

110. Xafial ^Bvs xal vipr^läg ade. Bleib am Boden und 
singe hoch (laut). 

Neugr. K(fvi;ov xal xovyia^e (Beniz. S. 146. ^inl r&v ngat- 
rovrcjv ri XQVcpCmg*), 

'lll. ''O fpQovat rig vfSxBQOv^ xoaov av rjv^ si ngotsQOV 
xovto i(pQ6v6L; Was einer später einsieht, wie schon wäre das, 
wenn er es früher einsähe. 

1) Piccol. ändert avtov in avtov, 

2) In der Handschrift steht F statt xQ^tog. 

3) Piccol. vermutet statt des korrupten daxBtol — a<t%ritol (?) 
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Neugr. 'TffrsQvi^ (lov yväot^ vd 0* elxcc itgAta (Arab. 1451). 

Bus 8. Ea6ii HHt TOOTb pasyurb nanepe^^'B, ito iipHXo;(,HTb ohocjia 
(Dahl S. 463), d. h. o hätte ich jenen Verstand Torher, der nachher 
kommt. 

112. 'O (itöäv tu oixeta^ daxQvcav TckrjQot %a akkoxQia. 
Wer das Eigene verachtet, mufs unter Thränen das Fremde be- 
zahlen. 

Neugr. Unoiog ^rirdei xa ^iva^ %dvBi x«l ra öixa rov 
(Arab. 942). Vgl. das Wort des Porphyrius: *Ö räv cckkoxQicyv 
igäv (i£x' ov nokv ^Qrivr^oav xäv ldi(ov aTtoöxsQOVfisvog (Apost. 
13, 13 b). 

113. *Ös TcXdnxst t6 idov, xke^st drj xal xijv oqvcv. Wer 
das Ei stiehlt, wird gewifs auch die Henne stehlen. 

Neugr. 'Axö r' avyo nriyaivsv 'g xrjv OQVid'a^ xi dico t^v 
oi^i^a \ %o ßovßdki (Beniz. S. 27). Vgl. das franz. *Qui a pris 
un oeuf, prendra un boeuf . 

114. Kai d xtQvag^ dnokkvg^ xal a xQ6(o0x€tg^ Sidag* 
Was du einschenkst, verlierst du, und was du schuldig bist, giebst 
du ab. 

Neugr. Td xeQvag^ xd xdvscg xal xd %(»£co^r£g, xXrjQcivetg* 
Das Verschenkte ist verloren und die Schulden sind zu bezahlen. 
(Sanders 15 und Beniz. S. 295). 

^Was du den Leuten Gutes erweist, ist verloren, denn in deiner 
Not werden sie dessen nicht gedenken' nach Beniz. 

115. 'Nv^(pri xal dvSgaddkfpri, xov ätaßokov ^svyog. 
Frau und Mannesschwester, des Teufels Gespann. 

Neugr. T6 xannl xal xo xijvdQt xov dtaßolov tb ^svyaQt 
(Arab. 1368), wo die Ente und Gans euphemistisch für die oben- 
genannten Hausgenossen eingetreten sind, wie in einem russ. 
Sprichw. bei Dahl S. 759 die Ente (yTKa) für die alte Frau 
(6a6a) steht. 

116a.^) Kai üoi^ vvfKpri, keycD xdSe^ xal ifv d' dvöga- 
8Bkq>ri, xdd' axovs. Dir, o Frau, sage ich dies und du, Mannes- 
schwester, höre es. 

Neugr. 'Eüh xo kiya^ nav^agd^ yid vd xdxova* tj vv[ig>V 
Frau Mutter, dir sei es gesagt, dafs die junge Frau es höre. (Ross 1.) 

Italien. Dico a te, figliuola, intendilo tu, nuora (Düringsf. 11 
S. 247). 



1) Ich habe aus Nr. 116 bei Piccol. zwei Nammern gemacht. 
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^Den Sack schlagen und den Esel meinen/ 

116b. Mbtcc TCQoöT^oiovtog iSoi <pdys xal TtCe^ övval- 
Xay(ia 6h firj noti^öjig» Mit deinem Anverwandten ifs und trink, 
aber Geschäfte mach mit ihm nicht. ^In Geldsachen hört die Ge- 
mütlichkeit auf/ 

I^eugr. Mh rov dixo 6ov tpays oucl %iij ical owrQOfpta ^yjv 
xd^iyg (Arab. 727, vgl. Beniz. S. 120). 

117. Msrä fp^ovC^ov ^rj(iiav^ xal (lij övv fioogä xigSog. 
Lieber mit einem Vernünftigen einen Verlust, als mit einem Narren 
einen Gewinn. 

Buss. Jly^ine et ymhhm'l noTepjrrt, ^m'l ort ;iypaKOM'b Hafirn 
(Dahl S. 629), d. h. lieber mit einem Klugen verlieren, als mit 
einem Narren finden. 

118. Mi^iljav fiofc, xal firj ^rifiKod'strjv. Schilt mich und 
möge ich nicht Schaden erleiden. ^Ein wenig Schelten ist viel 
besser als viel Herzeleid' (Wander IV S. 137). 

119. Mstä xaxov, (irjd^ slg xov nagaSeiCov, Mit einem 
schlechten Menschen geh nicht einmal ins Paradies. 

Altgr. Kax^ 6vv apSgl ^rid* olfog bdoL^ogst (Gnom, 
monost. 302). 

Buss. -Jly^nie ci» yMHiiMi» b's a^y,^ticb crs> oynHirb jfh pa%> 
(Dahl S. 479), d. h. lieber mit einem Klugen in die Hölle, als mit 
einem Dummen ins Paradies. 

120. El firi ixsig yBQOVta^ dbg xal äyogu^ov. Wenn 
du keinen Greis hast, gieb und kaufe ihn. 

Neugr. ^Av dlv a%evg ydgo^ 66g xi dyoQccös (Beniz. S. 13). 
^l9rt xokvTLiuot oC dsl^iol 6v^ßovXoL^ Beniz. 

121. '''£lg fi$ ti(iä ro Ifidttov /not;, ^ (i'^triQ ^ov ov rc^a ^e. 
Wie mich mein Kleid ehrt, ehrt mich nicht einmal meine Mutter. 

Neugr. ^£lg (Ah ti^Jiäv tä ^ov%i (lov^ dhv (ih tifidat 6 x6<S(iog 
(Arab. 1491). 

^El^ia avriQ^ Arab., d. h. Kleider machen Leute. 

122. Ovxe Säfoxag^ ovxs ilaßsg. Gabst du nichts, bekamst 
du nichts. 

Neugr. ^ETCT^QafAs xC iäckfaius (Arab. 1626) und ^ovds xal 
vä dovd(o (Jeann. 37). 

Altgr. "j4(ia dcdov xal Xdfißave (Diogen. 2, 77), vgl. auch 
Epicharm. ^A dh xsIq rav xetQa vi^er 86g tl xal kaße rt (bei 
Plato Axioch. 366 c.) 

123. Ovz^ avd'QCDTtog £?, ovO^' « IsysLg, yCvovtai, Weder 
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bist du ein Mensch, noch geschieht, was du sagst, "y^vi^ganog ist 
hier (vgl. das deutsche Mann) nachdrücklich gebraucht für einen, 
der diesen Namen verdient (vgl. Nr. 50 und Philogel. Ebwh. 36 
und Diphilos ^xav Öovlog y tcg^ ovdlv ^ttov^ ÖBünota^ avd-^onog 
ovrog i6xiv^ av &v^Q(o%og rf). 

124. Kai xaxTiv vv^g)rjv süxoiisv^ xal elg xaxä nsvd'B' 
Qixä ravrrjv i^söcixafiev. Eine schlechte Tochter hatten wir 
ulid ins Haus einer schlechten Schwiegermutter gaben wir sie. 

Neugr. HvQfjx' o xalbg ya^ißgog rijv xakii vriv nsd'SQci. 
(Arab. 1680). 

125. "Ev%'a Tcokkol 7trvöov0L^ ^ijlog ixet yCvsxai, Wo 
viele hinspeien, da bildet sich Kot. 

Neugr. Xhtov va qixvöovvs nolXoC^ ixet yivsxai XifLvri (Arab. 
970. vgl. 322). 

Die beiden folgenden Nummern gehören zusammen. Piccol. 
schreibt: 

126. TCva^ naiSiov^ dyaTtag; 

127. T6 ScoQoviisvov ^oc xi; Das zweite ist aber keine 
Frage, sondern die Antwort auf das Vorhergehende; man korri- 
giere x6 in xbv und accentuiere (loi xi^ dann haben wir das scherz- 
hafte Zwiegespräch: ^Knäblein, wen liebst du?' *Den, der mir 
was schenkt.' Vgl. Wander V S. 1304: Wer mir giebt^ den hab 
ich lieb. 

128. McoQov xsq)aXri ^dvxcog; — vaC*^) 

129. "Oxav avor^xog ^g, iirjdeig 6ov aio^aviod'm. Wann 
du dumm bist, lafs es keinen merken. 

130. 'O xQsmöxciv xal ofvo^oyäv elg fpvkaxriv ovx 
BlciQxaxai, Wer Schulden hat und es zugesteht (demütig ist), 
kommt nicht ins Gefängnis. 

131. I]v^q)G}v£ag iv x^ öTtOQp^ xal ^rj (idxag iv xij^) 
aXovv. Abmachungen bei der Aussaat und keinen Zwist auf 
der Tenne. 

Neugr. KaXkio 'öcaöfiog 'g xov avlaxa xal (iri (laha 'g x 
al&vi (Beniz. S. 134, vgl. auch Arab. 584). ^'EjCG)q)€lrig ^ iv 
xaiQ^ 0wd"iixrj ^(>og ä^otpvyrjv tpikoveixiäv^ Beniz. Vgl. Wander V 
S. 524: 'Abgeredet vor der Zeit, bringt nachher keinen Streit.' 

132. Sv^qxÄvri^ay vixrnia. Eine gütliche Einigung ist 
Gewinn. 



1) Die Handschrift hat nawai: 2) Die Handschrift hat vm SXoavt. 
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Neugr. ZiMi/kOQ ayvaöfiog (Beniz. S. 274, Tgl. auch Arab. 583). 
^Ein magerer Vergleich ist besser als ein fetter Prozefs.' 

133. Tv t&cov x^ il^evötyi — ort xal äkrj^hg kiycav 
ov ütLütsvetat. Was ist dem Lügner eigen? Dafs er, auch 
wenn er die Wahrheit spricht, nicht Glauben findet. 

Neugr. 'O ifsvt'qg dh xiCt svstat %i otav Xiy ciki^d'eta. 
(Beniz. S. 246). Vgl. Aristot. bei Diog. Laert. 5, 1, 17. 

134. ^Og^og özQatvdtT^g SiaOxQOfpov Xoxayov ov qpo- 
ßstrau Ein grader Soldat fürchtet keinen krummen Hauptmann. 

^Wer seine Pflicht thut, braucht sich vor niemand zu fürchten.' 

135. ^Eyci ös ixxtöay litvi^^) xal iyd öe xaraöTtdüco. 
Ich habe dich erbaut, o Backofen, und ich kann dich wieder ein- 
reifsen. 

Neugr. 'Eym <y' iKuöa^ q)ov(fve^ iyci vcc öh %aXd6& (Beniz. S.68). 
Korai's erinnert bei der Erklärung desselben an das Verhältnis 
zwischen den Herrschern und ihren Höflingen. 

136. TJöov iyw ngog tiiv yvvatxd fiov^ f^ yvvq fiov 
ütQog tövg SaiiLovag, Wieviel ich mit meinem Weibe zu be- 
sprechen habe, soviel mein Weib mit den Göttern. 

137. ^SlSs oXxdäeg^) xaxiSvCav^ xal 6Vy dxdxcov^ not 
nletg; Hier sind Lastschiffe gesunken und wohin willst du, o 
Nachen? 

Neugr. *Eää xagdßia TCvCyovxai^ x iöv ßaQxovXd ^ov vcov 
jtag; (Beniz. S. 68). 

138. ^ISb xr[v xaXd^rjv, xal stxaöov x6 d'SQog. Sieh die 
Stoppel an und schliefse darnach auf die Ernte. Vgl. das altgr. 
Sprichw. ^ix xakd^rjg yiyvdöxsiv' (Luc. A*lex. 5); der Gedanke findet 
sich schon bei Homer Od. 14, 214, wozu Eustath. bemerkt, das 
Sprichw. laute vollständig: ix xaXdfirig äijkog iöxiv 6 xsd'eQiö^evog 
iSxd%vg. ^Dicitur, quoties e vestigiis quibusdam in senecta reliquis 
conjecturam facimus, cujusmodi quis fuerit in adolescentia' Eras- 
mus 1, 10, 41. 

139. Ovx itsxv xäv öxgovd'icovj (dv ixxZvog agnd^st. 
Er gehört nicht zu den Spatzen, welche der Geier raubt. 

140. ^v oot XQ£G)öxfj iXaq)og C^dvxa^ onot ßovXsxav, 
V€iiB0d'(o, Wenn der Hirsch dir Riemen schuldet, mag er weiden, 
wo er will (sein Fell ist dir doch sicher). 

1) Die Handscbrifk hat Inzvi. 

2) Die Handschrift hat olnddeg. 
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141. /IdvEiis ßvQ0av rc5 xlsiovg öov ßovg i%ovxi. 
Leihe dem eine Haut, der mehr Riader hat, als du. 

Franz. A celui qui a sa paste au four, on doit donner de 
son tourteau; dem, welcher ein* Gebäck im Ofen hat, soll man von 
seiner Torte geben (Düringsf. I S. 142). 

142. Jsikov ^rixTiQ ovx i%aQ7i* Des Feigen Mutter kann 
sich nie freuen (seil, über eine Heldenthat ihres Sohnes). 

Neugr. Tov q)oßtt0dQ' ^ iidwa dsv xkaiy ovte ysXoi 
(Arab. 1421). 

Macar. 3, 23. Jetkov ii^triQ ov TtlaCst (vgl. Nepos Thrasyb. 2. 
^matrem timidi flere non solere*). 

143. 'O ^dXlcov x(fari]ösLV äaCfiovu xal iv yoDvicc tov- 
tov xQatsL Wer das Glück ergreifen soll, ergreift es auch im 
Winkel (seil, ohne sich viel abzumühen; vgl. 197). 

144. "^v %£ 9>dyrjg^ av re ^rj gxiyrjg, äxovösig^)' xav 
yovv tpdys. Ob du es nun gegessen hast, ob du es nicht gegessen 
hast, in jedem Falle wirst du Vorwürfe zu hören kriegen; also ifs 
es wenigstens. 

145. "Avev %aov ^ilovxog^ ovds 0TQOvd'6g slg ntcyiöa. 
Ohne Gottes Willen gerät nicht einmal ein Sperling in die Schlinge. 
Vgl. Ev. Matth. 10, 29. 

Neugr. Nicht einmal ein Blatt fällt ohne den Willen Gottes 
vom Baume (Kephalonia 35). 

146. ^A%o 8ia6tQ6(pov xC 6q^6v\ Was kann vom Krummen 
Gerades kommen? 

Neugr. To axgaßo xo guAo tco dlv yivaxat (Arab. 1392). 
Macar. 7, 69. Sxayißov ^vkoy ovöinox* 6q%6v, ^drifidSrig' 
Apost. 16, 85. 

147. Tov Xvxov oC nodag avxov xQi(povötv. Den Wolf 
ernähren seine Füfse. 

Russ. BojLKa Hora KOpMÄPb (Dahl S. 801), d. h. den Wolf 
ernähren seine Füfse. 

Rum an. Warum ist des Wolfes Nacken wohl so fett und 
frisch? Weil er selbst sich decket seinen Tisch. (Wander V S. 1817. 
vgl. auch Arab. 689). 

148. ^EfiTCQOöd'Bv öov (iti xXeifyg^ xal oaicd'sv öov (itj 
(JXQaq)ijg nsQißkitifa^^'ai. Stiehl nicht auf dem Wege, der vor 
dir liegt, und kehr dich nicht hinter dich, um dich umzusehen. 



1) Die Handschrift bat axovcFft?, korrigiert aus d%ov6riq. 
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149. "'Evd'a (liv iöttv^) aQtog, (isQi^vag i%ov6v%oXXag' 
evd'a de XsCtcbl 6 agtog^ B%QviSL fiiav, dXka xalr^v. Wo 
Brot vorhanden ist; haben die Leute viele Sorgen; wo aber das 
Brot fehlt, haben sie blofs eine Sorge , aber eine schöne. Vgl. 
Mer Arme hat nur eine Krankheit, der Reiche täglich eine andere' 
(Wander V S. 810). 

150. "^OTteQ fifistg BÜxofbsv fivöti^QLOVy rovto r] ystto- 
pia pdijv. Was wir als Geheimnis bewahrten^ das war das Lied 
der Nachbarschaft. 

Neugr. ^O xoöfiog xä%st, ßovxoLvo^)^ %i rjfutg 7CQvq)b ^vfSri]- 
QLO (Arab. 861). Vgl. ^Man flüstert oft einem ins Ohr, was die 
Spatzen auf den Dächern zwitschern' (Wander I S. 1086). 

151. Tov aq)^ efSniQag xavxd^svov sldsv ij avyfj xccl 
iyikaiJBv, Den sich am Abend Prahlenden sah der Tag und 
lachte (denn ^'iber Nacht kommts oft ganz anders'. Wander V 
S. 1626). Das neugr. Sprich w.: Tr^g vvxzccg xa xafidfiaxa xa ßUx 
fl(iBQaj xal ysktt (Benetokl. S. 89, vgl. Apost. 8, 77g) drückt mehr 
aus, dafs keine Heimlichkeit vor dem hellen Tageslicht bestehen 
kann. 

152. ^Onolov avxov slSsg a(p* iöicegag^ xoLOvxog ^v 
okr^v xfiv vvxxa. Wie du ihn am Abend sahst, so war er die 
ganze Nacht. 

153. 'Hg ov d^ekca xrjv av%riv aov^ xi ftot xavxrjv ini" 
(poQxi^SLg; Was drängst du mir deinen Segen auf, da ich ihn 
nicht haben will? 

154. Ei ^hv ÖLoixy 0€ ßaCikevg^ tpvys* sl dh d'eog, 
xd^ov. Wenn der Kaiser dich verfolgt, flieh; wenn Gott, sitz 
nieder (nach üsener). 

Buss. JleaKH, Ror^a Eorb j6Bja> (Dahl S. 318), d. h. hat Gott 
dich geschlagen, lieg still. 

155. ^Exel^ iv^a dnrik^O{LBv^ xvgia riv 6 xup^og. Dort, 
woher wir gekommen sind, war der Herr eine Herrin. 

156. "ExBtg^ ovx B%Big^ dkr^0Bi,v ^ikkBvg. Ob du hast 
oder nicht hast, mahlen wirst du; (denn essen mufs auch der 
Ärmste, vgl. Nr. 157). 

157. ^Eav ?!/ xoxxCov y^ xov fivkov iöxiv. Wenns auch 
nur ein einziges Korn giebt, es gehört der Mühle. 

1) Bei Piccol. steht iiiv iaziv, 

2) Besser ßovmvo = buccina Trompete, das Ausposaunte. M. Deffner 
Jen. Literz. 1877. S. 191. 

Kurtz, Maximas Planades. 3 
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Neugr. Tic xakd tov xal 'g xov (ivXo (Arab. 1246). ^elg iv- 
äsBördrovg'. 

158. 'Hg ovx ididooav avtä^ äfvvvev^ oxi ov Q'ikcn. 
Als sie ihm nichts gaben, beteuerte er: 'ich will nicht.' Vgl. das 
russ. Sprichw. 'Ich mag ihn nicht haben, sagte die Dirne, als der 
Freier an ihrem Hause vorüberging.* 

159. Uetöov ro tt^rjxxQioVy xal to ilxoQtäv^) avxlxa (pa- 
vriaetai. Schwinge den Striegel und alsbald wird sich die krätzige 
Stelle zeigen. 

160. "Akko&t iiiv xvTtxsxaty alko^sv S^ änoc^cixau 
Auf jene Seite fallen die Prügel und von dieser Seite biegt er 
ihnen aus. 

Neugr. ^Akkov tov xQdysij xal dXlov ^vaxai (Benetokl. S. 88), 
'er spielt den Unwissenden*. 

161. nivxB C^axca S%(0 xal ditpd'dQav, — Kai xCg 6s 
BQGixa diq>^dQag xaQcv'^ Fünf Röcke habe ich und ein Tierfell. 
Und wer fragt dich nach dem Tierfell? 

162. L^ar' ifiov^ tcvqsxs' xal cd d'sXeig^ xokkijd'i]xt» 
Bleibe mir vom Leibe, o Fieber; sonst hänge dich, an wen du 
willst. 'Egoismus*.*) 

163. Movog Ttat^s xal ovdixoxs xQ<x)d'rjö7].^) Spiel allein 
und du wirst nie verwundet werden. 

Neugr. Movaxog öov xoqsvs^ Ttoxh vd ^ij Oxovtdiftjg (Beniz. 
S. 167). 

164. 0SLd(oX6g öciösi' kaifiaQyog ov dciaei.^) Der 
Geizige wird geben (seil, nach seinem Tode), der Vielfrafs nicht 

N^ugr. Atco (pckaQyvQO nsQvug^ ft' dno tpayä dhv ütaifvstg 
(Beniz. S. 31). 

165. ^Og ovov xavöeiv (idkksty fisya dslxai xäv v6xäv. 
Wer einen Esel verbrennen will, bedarf gar sehr der Spähne. 

166. 'HQefLovvxog^) noxafiov ^i^xev x6 ßd&og. Von einem 
stillen Flufs suche gleich die Tiefe zu ergründen. 

Neugr. 'O d^sbg vd öl q)vkdyrj dno iiovlo%xo noxdfit (Arab. 
837, vgl. 303). 



1) Pico, ändert nnnützer weise in 'ii>caQiov; if^coQmv ist neutral Part, von 

2) Usener sieht darin einen Rest von Aberglauben, also einen Fiebersprach. 

3) Die Handschrift hat ovSi notevQOid'riGrj, 

4) Die Handschrift hat ov dm. 5) Bei Piccol. steht ri^Bfiovvtog, 
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167. "Eq>tn7Cog xal ns^og^ aq)avtog 0vvoä(a. Ein Be- 
rittener und ein Fufsgänger — eine unsichere Reisegesellschaft. 

Russ. n^rniä kohhomy hb T06apHin;:B (Dahl S. 856)^ d. h. der 
Fufsgänger ist kein Kamerad für den Berittenen. 

168. ^Avor^tov^) QCCTttov /xax^ot/ rö ^dfifia» Eines thö- 
richten Schneiders Faden ist lang. Vgl. Hange Fädchen^ faule 
Mädchen.' 

Neugr. 'Oxvog 6 ^dqnrig^ (laKQva rj xAcocyriJ tov (Benet. 8. 128). 

169C ElxBV 6 (icoQog iia%aCQtov^ xal i^a^isv 6 (pQovi- 
fiog. Der Narr hatte ein Messer und der Verständige als damit. 

Neugr. El%BV b tgeXog ;i;ovAta(»t, xi' hgmyev 6 fpQovifiog 
(Arab. 1607). 

^ÜQog tovg (irj yivdüxovxag vijv tt%lav xmv idicav avtäv TtQay- 
^ärwv* Beniz. S. 73. 

170. EvQviisv ivorixov ifdXtrjv^ xal vvxtog oXrig ii^dk- 
Xo^sv, Wir fanden einen thorichteu Vorsänger und sangen die 
ganze Nacht. 

Neugr, HvQafie ^ovqXov nanna xi oXrj ^iga tl>aXkov(i€ (Arab. 475). 

*Die Fehler der Regierenden finden auch bei den Unterthanen 
Nachahmung; doch wird es auch auf milde und nachgiebige Herren 
angewandt.' Arab. und Beniz. S. 109. • 

171. z^og, CsQsv — zal 6vvi6%€Xls riji/ %stQa. Aaßi. 
— xal nQoevstvev. ^Gieb, Priester' — da zog er die Hand ein. 
*Nimm' — da streckte er sie aus. 

172. Eig rag avayxag rj (lata^), xal alg rag önardXag 
6 Cegsvg, Zu Kindesnöten die Wehmutter und zu Schmausereien 
der Priester. 

173. KaXri yvvij ij adoxi^aörog. Eine gute Frau ist die, 
welche man nicht geprüft hat. 

174. KaXoVj o elSsg, «al firi xaXov^ o |Lt^ slSeg. Schön 
ist das, was du gesehen hast; nicht schön, was du nicht gesehen 
hast. Vgl. *Was das Auge nicht sieht, will das Herz nicht haben' 
(Wander I S. 176). 

175. EtdoyLSv xal TCoXCtriv |Ltv§c5i/ra. Wir sahen ^.uch 
einen rotznäsigen Bürger. 

Bei den alten Griechen hiefs ein einfältiger Mensch ffr^S>?s 
(xoQvlrig) (i60t6g^ tgl. emunctae üaris (Hör. Sat. 1, 4, 8) und Apost. 
13, 43 a. ^ Ovd' a7to^v^c(6d'at evvoiSev,^ 



1) Bei Piccol. steht avo^rcop. 2) Die Handschrift hat ftai'of. 

3* 
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176. 7> 6b kayxdvBt^ fAi^ ös kav^ävot. Was dir bjBSchieden 
ist; möge von dir nicht unbemerkt bleiben. 

177. "Evd'sv (ihv ovog ix£LQ6vo, iitl ^atsga $6 iovkt^ev. 
Auf der einen Stelle wurde der Esel geschoren ^ auf der anderen 
aber wuchs ihm das Flaumhaar.' ^Den Schaden auf falsche Weise 
wieder gut machen wollen.' 

Neugr. To Saifiova a% ifiTCQog zov \ovQSva^ m a%o ^xiOiO 
'ftaAAia^f (Beniz. S. 35l. ^stcI täv ävovxovo^i^rcDV ^loxdTiQäv'), 

178. 'O kvxog xriv tgCxa a^aCßei^ xrjv dh yvtofiriv ovx 
ä^eißei. Der Wolf wechselt sein Haar^ seinen Sinn aber wechselt 
er nicht« 

Neugr. 'O kvxog xC ccv iysQaöe xC alka^e rd ^aXkiv rot;, 
Mridh tri yvdfiriv älXal^e firjSe vyjv xetpaki^v xov (Jeannar. 108). 
Apost. 12, 66. 'O kvxog trjv tQC%a^ ov xriv yvdfitiv akkaxxei. 

Über dies weitverbreitete Sprichw. vgl. Suet. Vesp. 16. Dahl 

S. 799. Düringsf. I S. 46. 

179. Mvovfisvp xä Ivxg) ixiksvov bI%bIv dfii^v^), 6 Ö* 
BkBysv dgvLv. Bei seiner Taufe sollte der Wolf sagen Amen, 
er aber sagte Lamm. 

Dan. Lehre den Wolf das Paternoster, ei: sagt doch Lamm, 
Lamm (Düringsf. II S. 391). 

180. 'O xoöfiog inovxC^BXO^^) xal ^ i(iri yvvii ißQvXkC- 
t^Bxo* Die Welt versank ins Meer, und mein Weib legte sich 
Locken ein. 

Neugr. 'O xoe^^og inovxC^Bxo xrj yvvalxa (i iöxoki^Bxo (Beniz. 
S. 190). 

^Von Leuten, welche in gefahrvollen Augenblicken sich mit 
nichtigen Dingen beschäftigen.* 

181. dixaiag, äSixcng^ xov ogxov fpsvys* Ob du richtig 
schwörst, ob falsch, meide den Eid. Vgl. ^ "Ogxov dh q>Bvy6j xal 
äLxaicag xadlxcag^ (Gnom, monost. 441). 

182. ^H xo$kia ßaöxd^BC xa novaxcc.^) 

183. ^H xaxri i^i'^^o%ii xQBq>Bt xov oixstov ixioxoTCov. 
Schlecht verwaltetes Bistum nährt seinen Bischof. (Usener). 

1) Die Handschrift hat ^fiiqv, 

2) Bei Piccol. steht im Text inoTi^sjo (statt des handschriftlichen inov- 
r^^ero); ia den Anmerkungen widerrafen. 

3) Die Handschrift hat tu «ovatoc (ta über der Linie, von derselben 
Hand), Picc. vermutet nofiata (?); vielleicht ndvta, vgl. Diphilos ^sig ttjv 
&soig ixd'Qocv de xavxriv (seil, yaaxiqa) ilctpoqsiq tu ncivd"*, suvtoig ovdhv 
6fioXoyovfiBvu\ 
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184 'Exatov IlavXoi inid-avov^ xal i'xaetog rbv t6iov 
Uavkov i^QT^vei. Hundert Paulus starben und jeder jammerte 
um seinen Paulus. . 

Neugr. /ifoidsxa ^AnoHxoXoi ^vavs^ %C 6 xad'ivag rov novo 
t. ixXatys (Arab. 1582). * * ^Ev xocvotg xaxotg sxaüxog x avtov 
d'QTjvst xal X6qI xijg ömxi]Q(ag avxov fpQOVxC^Bi^ Beniz. S. 65. 

185. Kdd'Tiöo xal av^Bv^ SöTtSQ Sijpa ßdxog iv Tcaga- 
Tcoxayila. 

186. To affta väG)Q ov yCvBxai. Blut wird nie Wasser. 
Neugr. To al(uc vbqo div yhsxccc (Arab. 1299). Vgl. *Blut 

mag dünn sein, es bleibt doch dicker als Wasser' (Wander V 
S. 1021. vgl. Düringsf. I S. 127. II S. 455). 

^Das Gefühl der Blutsverwandtschaft kann nie ganz erstickt 
werden*. Arab. 

187. Kvvriyov XQvß2.L0V akloxB (iiv '^kBL^fidvov^ ccXkoxB 
dh i^rjkBLfifL^vov. Die Schüssel eines Jägers ist bald vom Speisen 
beschmiert, bald rein ausgewischt. 

Neugr. Tov xm^rjyov xai xov iffagä x6 cnCxt [idv* aSaiTCvrixo 
(Jeannar. 185). Vgl. Wander II S. 977: ^Die jagen und fischen, 
sitzen oft an leeren Tischen.* 

188. XbIq^) xal ^a%avQa ov (iiaivBxac, Die Hand (des 
Arbeiters) und das Schwert (des Soldaten) werden nie befleckt. 
'Keine Berufsthätigkeit schändet dich*. Vgl. Wander I S. 1113: 
'Eine Frau, die ihre Arbeit macht, beschmutzt sich nicht.' 

Neugr. X^Qt xal (laxatQt xal vbqo xqbxov^bvo^ öi kBQOVBxai^ 
Ttoxd (Beniz. S. 338). 

189. To xdQÖog avdga i^vnvi^Bt. Der Gewinn treibt den 
Mann aus dem Schlaf. 

Neugr. To dLdq>oQo ißmvaBi xov dyioyLdxrj (Arab. 1314). 
^ ÜQOxBtiLivov xigdovg^ anoÖimxBxai fj oxvriQva xal avänavötg' 
Arab. 

190. To i^a(q)vfig avSga xaxanXrixxBi, Das Unerwartete 
erschreckt den Mann. Vgl. Nilus (bei Orelli opuscula sentent. I 
S. 354): To aTtQoöSoxrjxov xaxbv d^ogvßBt ndvxwg ixBkd'ov. 

191. Mbxcc 6väv (i^ 6fttAif<ygg, xal ovx dvanktiöd^^öy 
xäv nixvgmv, Verkehre nicht mit Säuen und du wirst nicht 
voll Kleien werden. 

Neugr. Wer sich zu Schweinen setzt, steht mit Flöhen auf 
(Kephalonia 12). 

1) Bei Piccol. steht %Btq. 



- 38 - 

192. Ovov qxovrj eig rov ovgavov ovx avsQXexak. Die 
Stimme des Esels dringt nicht in den Himmel (vgl. 194). 

Neugr. FaöaQov (pcDvrj *s ^ov ovgavo de ödvei (Benrz. S. 44). 
Italien. Voce di asino non va in cielo (Düringsf. I S. 474). 

193. 'O^oidovg av igäg, (lekttäSsg öoi q>cciverat. Wenn 
du das Sauere liebst, erscheint es dir honigsüTs. ^De gustibus non 
est disputandum'. 

Portug. Wer das Häfsliche liebt, dem scheint es schon. 
(Düringsf. II S. 182). 

194. nt(o%ov koyog ovx aHovBxav. jßines Bettlers Wort 
wird nicht gehört. 

Neugr. Tov tpx(o%ov b Xoyog dhv mavsxai (Jeann. 188. vgl. 
Arab. 976). 

Altgr. Täv yccQ 7tsvi]X(ov elölv ov loyoi TiivoL (Gnom, 
monost. 512). Vgl. Düringsf. I S. 55. 

195. ^O ÖLccßokog nolkcc vzoßdkkei xä adsßsL Der 
Teufel giebt dem Gottlosen vieles an die Hand. 

196. ^^fiaQxakog iqiays xal igCynaös' dixaiog ananayri. 
Der Sünder afs und fror, der Gerechte (als und) erfror, *Der 
Schlechte kommt immer besser durch,' ^) 

197. '^Av sxTfig tvxviv^ xi T()£%«tg; xal av ovx exrjg^ xi 
xgixsvg; Hast du Glück, was läufst du, und hast du keins, was 
läufst du? 

* Neugr. ^Av öov xQsxji ^ fiotgoi 6ov^ (itiv %QixVS^ .^^^ ^^ ^^ 
cov xQixfit ndkiv iirj xQ^xyg (Beniz. S. 44). 

Altgr. Tvxriv ^x^ig* xdd'SvSs' ^rj XCav Ttovst' El d' ovx Sx^^^' 
xäd'svde' )i^ ^dxiqv novsi (Menander in W. Meyer ürbinat. Samm- 
lung 1880 S. 31). 

198. Kai iexag xal xad'i^iiEvog €v sgyov noielg. Stehend 
und sitzend betreibst du immer blofs die eine Sache. 

Vgl. das neugr. Sprichw. bei Beniz. S. 36. Avxog xad'ovfievog 
wg öxexoviiEvog tpaivsxai, ^inl xäv xad'^ vjtsQßokfiv imiisläv.' 

199. Uoktg xal vofiog^ xdfiri xal id'og, Stadt und Gesetz, 
Dorf und Brauch. 

Neugr. Kdd^s xoicog xal ^axovt^ xd^a ^axakag xal xdl^t 
(Arab. 536). 

Apost. 18, 46. Xciga xal vo^og: ofioCa xrj' Uoktg xal xvnog. 

1) Blofä in der änfseren Form gleicht diesem daa neugr. Sprichw. bei 
Beniz. S. 33. "jiQXog icpcc {?q>ays) %* iß^ccas {id'iqfidvd'r}) m' 6 «pttoxog iq>€c 
n' igvoDOE {iyiQvwGs). 'der Reiche hat es immer besser, als der Arme.' 
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Russ. ^TO ropoA*, TO HopoBi; TTO ÄepeBHÄ, to oÖBraafi (Dahl. 
8. 689)^ d. h. jede Stadt hat ihre Sitte ^ jedes Dorf seinen Brauch* 

200. X^^rjg fjiiBQas ovx ^^Qf^^ ^^^ vvxzog slds kvxov. 
Den ganzen Tag sah er nicht und in der Nacht sah er einen 
Wolf. 

Neugr. Tr^v i^Ligav ä\v ißkinaig xal ttjv vvhtu xovöxov- 
x€V€tg^ bei Tage schon siehst du nicht gut und willst bei Nacht 
auf Unternehmungen ausgehen? yovöxovtsvetg (kretens.) kann am 
besten durchs franz. tatillonner übersetzt werden (Bartholdy 9). 

201. Ol q)akaxQol vnb tr^v öskr^vriv <p^scQi^ovtac. 
Die Kahlköpfe lausen sich beim Mondenschein. Die Glücklichen, 
sie brauchen für dies mühselige Geschäft kein Tageslicht, denn, 
wie ein neugr. Sprichw. sagt, ^akaxQog '^eiQuig Sbv bxbi (Beniz. 
S. 330). 

202. 1^/3/3«, %i KTi^Big akkov aßßa Ksllia; Abt, was 
baust du eines andern Abtes Zellen? ^Was deines Amtes nicht 
ist, davon lafs deinen Vorwitz'.. 

203a. ^) 'Tjto vovg tj^BVBQOtg yskag avaXcifiLaöLV. Du 
lachst auf unsere Kosten. 

203b. To vd(OQ avayxa^ofiBvov ^ Big vil^og f eig ßdd'og, 

204. JNtxä X7}v siöxo^idi^v fj daaccvrj. Die Kosten über- 
steigen den Ertrag. 

Italien. E piü la spesa che la presa (il profitto) die Aus* 
gäbe ist gröfser als der Fang (Vorteil) (Düringsf. I S. 121). Vgl. 
^superat quaestum sumptus'. 

205. 'O d'sog 7iQ<)g tag BC^fixag ilbqC^bv xal %o ^v%og. 
Gott richtet nach den Kleidern auch den Frost ein. 

Neugr. ^O ^Bog xaxa QQv%a (ibql^bl xal nji/ XQvaSa (Sanders 100). 
Deutsch. De leiw Gott rieht de KüU ümmer na de Klerer 
in. (Wander II S. 6). 

206. ^O ÄijAog^) av (iri rvtpd'ij^ xdgafvog ov yCvBxai. 
Der Lehm, der nicht geschlagen wird, wird kein Thon. 

Neugr. 'O nifikog av dhvdaQdij^ xsQa^og öiv yivBxat (Arab. 920). 
Apost. 12, 97. 'O TCrilog f^v ^ij dap^, xdQafiog ov yivBxai^ 
^e vulgi faece' Erasm. 

207.' 'O ncoQog av (lii xvfp^jj, g)(f6vi.^og ov yivBxai.^) 



1) Ich habe die Nr. 203 in zwei Nummern zerlegt; dafür scheint auch 
das V in uvulmiLaaiv zu sprechen. 2) Bei Ficcol. steht nrilBvq, 
3) üsener will 206 und 207 zu einer Nummer zusammenziehn. 
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Der Thor, der nicht geprügelt wird, wird nicht klug. Vgl. ^ 'O ^ij 
öagslg av^Qmnog ov naidevstai.^ Gnom, monost. 422. 

208. Ilrcoxsia tag ankag ied'^rag xatiäec^e. Die Armut 
führt die Mode ein, blofs ein Gewand zu tragen. 

209. Tov xaiQOv, ov ^i^T^Tg, inaCvai. Die Gelegenheit, 
die du suchst, sollst du loben. Vgl. ^Tov xcclqov svxov 7civ%o%'^ 
tkscov IxsLv/ . (Gnom, monost. 720 Meineke). 

210. ÜQog tb nä^og xal ij sfistXaöxQog» Vgl. ^Er macht 
die Pflaster nach den Wunden' (Wander III S. 1328). 

211. Toaavxa nalei 6 dovXog^ o6a ßovkBtai 6 öböxo- 
xrig. Der Knecht schlägt darauf los, solange es der Herr wünscht. 

212. IIqo Ttotafiov rag iod-ijrccg 0ov alge. Hebe deine 
Kleider vor dem Flusse auf. 

Apost. (Mant. prov. 2, 70) IIqo Tcota^äv avaöxikkstau Die 
Erklärung (^IkI xäv anaigcng xl öq(6vxcüv') stellt es jedoch nicht 
als weise Vorsicht, sondern als thörichte Ängstlichkeit bin. 

213. Nv^q)rj, vvfiq)ri ^v — xdxstvri ^v yvvq, 

214. "AnoviSa vv/xg?ij yivsxai^ axcav ya^ßQog yivexac. 
Widerwillig wird es die Schwiegertochter, widerwillig der 
Schwiegersohn. 

Bezieht sich auf das sprichwörtliche schlechte Verhältnis 
zwischen den Schwiegereltern und ihren Schwiegersöhnen (resp. 
Schwiegertöchtern). Vgl. das neugr. ^Fafißgog ^^C6g dhv yevsxaij 
xC fj vvq)fj d^vyaxBQa (Arab. 194). 

215. Kavxav^a^) iv xatg ßaödvovg^ xaxst iv xy xqvOsv. 
Hier auf d«r Folter und dort in der Untersuchung (vgl. 216). 

216. 'jin oQd'QOv^) i'q)svyov^ xal XetxovQyta ivixv%ov. 
Vor der Frühmette floh ich und in den Gottesdienst geriet ich. 

*Aus dem Regen in die Traufe'. 

217. ^AnXovv ovx iqnxvslxav^ xal ÖLzkovv ifpixtrstxai. 
Einfach genommen, reicht es nicht und doppelt gelegt, reicht es. 

Neugr. Tov %(aQi,axri xo 6%oivl ^ovb ösv <pd'dv€t^ dvnlo xov 
TtBQLöösvei. (Arab. 1424). ^Der Unpraktische macht sich uunützer- 
weise doppelte Mühe.' 

218. Xqovlöov xal xofiLöovalsvQov. Säume und bring Mehl. 
Neugr. "Agyrioe^ xal q>iQ^ dksvQu (Beniz. S. 32). 

^Von denen, die es langsam, aber gut machen.' 

219. *EßQdävv€v, ißQaSvvsv dkk' ^veyxs. Er zögerte 

1) Die Handschrift hat Mal rav^a. 2) Die Handschrift hat oq^ov. 
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und zögerte^ aber schliesslich brachte ers doch. ^Spät kommt ihn 
doch ihr kommt' (Schiller). 

220. n&öa aQxij dvöxolog. Aller Anfang ist schwer. 
Neugr. Ka^' ^9XV Svöxokrj (Jeannar. 67). 

221. Tic- TCavv kvxriQcc SvdxsQttivövCv xal ot xvvsg. 
Gar zu klägliche Verhältnisse können selbst die Hunde nicht leiden. 

Italien, (tosk.) Dove non e roba, anche i cani se ne vanno; 
wo kein Gut ist, gehen selbst die Hunde von dannen. (Düringsf. I 
S. 55). Vgl. Goethe Faust 23: Es möchte k«in Hund so länger 
leben. 

222. @£Qog^ tQvyog^)^ Ttoksiiog. Ernte und Weinlese, da 
geht es heifs her, wie im Krieg. 

Neugr. ®BQog^ xQvyogj stols^og. (A. Mommsen Jahrz. S. 67). 

223. ©alaööav ovtc ixspaöag^ d'sov ovtc i(poßri%^rig. 
Hast du das Meer befahren nicht, hast du vor Gott kein Bangen 
(üsener). Vgl. Düringsf. I S. 114. 

Altgr. 'O ari TtenksvxGig ovd\v iciQaxsv tcoxov (Posidipp.) 
R u s s. Eto vh Mopi HC ÖKBajTB, TOTb ;i;ocHTa Eory h6 MaiHBaiCA 

(Dahl S. 284) d. h. wer nicht auf dem Meer gewesen ist, der hat 

noch nicht inbrünstig zu Gott gebetet. 

224. AtxBi xal fi^ xlints. Bitte und stiehl nicht. Vgl. 
Düringsf. I S. 107. ^Betteln ist besser als stehlen.' 

225. ^Ev tfj IsLilfBL räv ayyeXoJv xal 6 Magdagog ay- 
ytkog. Beim Mangel von Boten ist auch Mardaros Bote. 

Apost. 6, 54. Eig xiiv Xsti>iv rmv dyyekcDV xal b Magdagig 
ayyskog. ^ärnioiörig.' 

226. '^Ayyekog xal (oxCov MeyaQtxov.^) 

227. M(OQog xvvriyog xa (i^v ^fiaga anolvei^ xa d' 
äyQva dicixBi. Ein thörichter Jäger läfst die zahmen Tiere laufen 
und verfolgt die wilden. 

Neugr. 'AqyiqöavB xa ijfisQaj xal xwriyovvs taygia (Arab. 159). 
^JlQog xovg XQOXifiävxag xonoXvxovov xal aq>av\g nagä %b 
sxoLiiov xal BvxBQdg/ (Arab.). 

228. 'Ajtod^avov^ nsQl öi x'^g ayikrig xr^g xdgag ftij üoi 

1) Piccol. bat die Ändernngen ^ii^vg n. xi^vyog in den Text gesetzt. 

2) Piccol. vermutet, dafs ayyBloq irrigerweise ans der vorliergehenden 
Zeile wiederholt sei nnd liest: cortov Msyagiitov (vgl. Boio&tiov ovg bei Dio- 
gen. 3, 46). Ich schlage vor: Mi%q6v dyysiov xal wtiov fiiya. Vgl. 
das franz. 'kleiner Kessel, grofse Ohren' (Düringsf. I 8. 600), d. h. kleine 
Kinder hören alles. 
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(iskdtG), Stirb Dur^ um die Herde des Landes aber mach dir 
keine Sorgen. 

Ein neugr. Sprich w. sagt ^Fiic trjg x^Q^S t^« ysXaditx tpQOv- 
ri^sv^ (Beniz. S. 47) von Leuten, die sich um Sachen kümmern; 
welche sie nichts angehen. 

229. '^Oöov av vvvig ixTtdöot^ ßslovti yovv yivetav. 
Wem die Pflugschar verloren geht, dem wird wenigstens eine 
Nähnadel zuteil^). 

230. rdvvriöov (le^ xal ofiovod^TlcofiaL 0oi. Erzeuge 
mich und ich werde dir gleichen. 

Neugn rivvriO* [is voc öov ^(loidici) (Arab. 202). 
'Der Apfel fallt nicht weit vom Stamm.' 

231. Mdx^V^ yvvatxa ccyaya, (idxkrjv de itatda [ifj 
dydyrjg. Ein lüsternes Weib führe (deinem Sohne?) als Gattin 
heim, ein lüsternes Mädchen nicht. 

232. Tov s^cod'ev TJxovra tj naCsiv ^ noxC^siv, Den, der 
von auswärts kommt, mufs man prügeln oder tränken (?). 

233. Bkins ^n^rdga xal ayov d'vyatsga. Schau die Mutter 
an und führe die Tochter als Gattin heim. 

' Neugr. Kvrrcc^s xriv fidvva xal xdgs x6 naiöl (Arab. 675), 
vgl. Düringsf. II S. 248. 

234. Elxov öe naiSiov^ elxov ob d(poQ(i7Jv. 

235. "E^QVTtxov Sid ös xal ^) ßiov iyci. 

236. FscjQyov x^^^Q^^ ^^ xeiivexai. Die Hand des Land- 
manns wird nicht verwundet (obgleich er, wie der Krieger, ein 
Eisen' in der Hand führt). 

237. dsSoLXBvai X9^ itgciVfiov Xifiov xal o^^/noi' ;uft- 
(läva. Fürchten mufs man die frühe Hungersnot und die späte 
Winterkälte, d. h. schlimm ist es, wenn das alte Korn zu früh zu 
Ende geht und das neue durch späten Frost leidet. 

238. T(DV evyeväv oC Xoyov dli^d^svdxcjöav. Die Worte 
der Edlen sollen wahr sein. Vgl. Gnom, monost. 162: 'Eksvd-SQov 
ydQ iöxv xdlrid'ij kiysiv und Stob. flor. 11, 20. 

239. Mvg sig OTf^v ovx ixcigei' 6 d' insövQsxo xal 



1) Dieselbe ZusammonetelluDg bietet ein span. Sprichw. ^Nähnadel geben 
und Pflugschar nehmen' (Düringsf. II S. 17ä). 

2) Die Handschrift hat vor ^Cov die Buchstaben ^11%^ aber durchstrichen. 
Nr. 234 und 235 scheinen zusammenzugehören und die Klage zu enthalteu: 
Ich hatte dich, o Sohn, ich hatte dich zur Stütze; durch dich ist nun auch 
mir das Leben ganz vernichtet. 3) Bei Piccol. steht xsiq» 
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xoXaxvvtov. Die Maus pafste nicht ins Loch hinein; sie aber 
schleppte noch einen Kürbis nach sich. 

Neugr. TIovtiWQ 'g riji/ xQvnav 8\v ixcigai % icvQvs xal 
xoXoxvv&av (Benet. S. 127). 

Apost. 11, 90. Mvg eig tQ0ylriv ov xG^gäv xokoxvvtav ^fps- 
QBv. ^In eum congruit, qui quum ipse sibi consulere non possit, 
aliis conatur opitulari aut qui conatur majora viribus auis. Yide- 
tur ex apologo natum, sed anili, ni fallor/ Erasm. 3, 3, 79. 

240. rv^ivog ^v, xal ovx iQgiyovv xal agtt ^| oxrjg 
rgsficD; Ich war nackt und fror nicht; und jetzt soll ich wegen 
eines Loches im Gewände zittern? ^Wer Grofses überstanden hat, 
achtet der geringen Unfälle nicht.' 

241. Tä xaxä TCQoOfona^) öv0%BQaCvovGi, xal ot xvvsg. 
Die h'äfslichen Gesichter können selbst die Hunde nicht leiden. 
VgL Wander I S. 1627: Wenn sein Gesicht an der Küche stände, 
es ginge kein Hund vorüber. 

242. Ti yCvBxai xal ovx a7iova%ai\ Was geschieht, wovon 
man nicht hört? 

Italien, (sard.) Niente si faghet qui non benit a s'ischire. 
Nichts geschieht, was man nicht erführe (Düringsf. II S. 236). 

243. UkovöCov nagaxXritSig^ 7Ct(o%ov ßia. Beim Reichen 
wendet man Bitten an, beim Bettler Gewalt. 

Apost. 4, 97. Bia nevi^riov, nkovölnav na^ixkrioig. 

244. KaXai^ov %Qri^axa iv xax^ (lov xatgä. Ein (Ding 
von) Strohhalm in meiner schlimmen Lage. 

245. McoQog gitlfst Xi&ov sig (pgeag^ xal Sixa <pq6vi(iol 
rovrov^) ovx avekxvöovat. Der Narr wird den Stein in den 
Brunnen werfen und zehn Verständige werden ihn nicht heraus- 
ziehen. 

Neugr. '^Evag ^kcokog ^ücxei nix^v elg x6 7ti]ydS(,, x ixaxov 
ipQOVtfiov Siv xTjv ißydkkow. (Benet. S. 28). Vgl. auch Düringsf. 
II S. 82 u. 495. 

Russ. JijpsKb vb B0;(y KaMCHb saKHHerB, A^oorepo yMHUX'b ne 
Buran^aTB (Dahl. S. 479), d. h. wirft ein Narr den Stein ins Wasser, 
so werden zehn Verständige ihn nicht herausziehen. 

246. Tä (lij tpaLvofiava ngoocana xaxecog sig ki^d^riv 
iQXOvxai, Die Gesichter, die sich nicht zeigen, geraten schnell 
in Vergessenheit. 



1) Die Handschrift hat «f cö. 2) Bei Piccol. steht xovxov. 
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' Neugr. Ta (idtva^ nov Slv yXinovxai^ yXYiyoQa krjöfiovovvrat, 
(Arab. 1258). 

Apost. 3, 42. ^A%Bk^6vx<ov täv ofifidriov ta rijg (ivT^firig a^ta 
ix rov vov QccSCcDg iTcfpsvysv. *Aus den Augen, aus dem Sinn/ 
Vgl. auch Düringsf. I S. 62 (Italien.). 

247. Mikav nQÖamjtov itokka drjkot xQij(iccra. Ein ge- 
bräuntes Gesicht bedeutet viel Geld, denn es zeugt von fleifsiger 
Arbeit auf dem Felde, die den Landmann nicht unbelohnt läfst. 

248. UxoQoda ^hv ijporcero, xQOfifiva d' anexQlvaxo. 
Nach Knoblauch wurde er gefragt und Zwiebeln gab er zur Antwort. 

Apost. 6, 48a. ^Eyci öxoqoSA cfot kiym^ öv di xQo^Lfiv* aico- 
xQivrj, ^iotl räv keyovrcuv äövinpcDva xal Axcctdkkrika^. Apost. 18, 8. 

249. Bcc6ikix6g ^okißSog oi xatadvetccc. Das Blei des 
Kaisers sinkt nicht unter. 

Neugr. To ßaöLkvxo ^okvßc dh ßovka xotb (Beniz. S. 302). 

Russ. KascHHaA Eonee^Ba na bo^ ne ToneiTB (Dahl S. 245), 
d, h, der Kronskopeken geht im Wasser nicht unter. Vgl. *des 
Königs Spreu gilt mehr, als anderer Leute Korn.^ (Wander II 
S. 1484). 

250. ^'Og (lij yska öe^ afiaQtdvsc. Wer dich nicht verlacht, 
begeht eine Sünde. 

251. 'O ficoQog TOI/ (pq6vv(iov (iwQotarov otstac. Der 
Narr hält den Verständigen fiir den gröfsten Narren. 

Neugr. Elg ttj yvci^ij tov 6 tQskkog slvm b q)Qovificit6Qog 
(Beniz. S. 72). 

Vgl. * L^fl 6 noQvog kiyei rov dmtpQova noQvov^ Gregor. Cypr. 1,29. 

252. XsiQayGiyBt 6 rvq>k6g rov (Atj ßkinovta. Der Blinde 
führt den, der nicht sehen kann. Vgl. ^tvtpkol tvq>kciv odijyoC 
Ev. Matth. 15, 14. Hör. ep. 1, 17, 3. 

253. ^Ev tri räv rvtpkmv %6kei xccl 6 itSQOtpd^akfiog 
&Qatog doxsL In der Stadt der Blinden erscheint auch der Ein- 
äugige schön. 

Neugr. Elg rijv xcigav täv rvq>käv, Z«P« ^^g '^ov iiovofi- 
(uxvov (Arab. 300). 

Apost. 7, 23. 'Ev rotg xonoig täv rvtpkäv jicc(i&v^) ßatfv- 
kBvsL. *sapit vulgi faecem' Erasmus 3, 4, 96. Vgl. auch Düringsf. I 
S. 125. II S. 455. 



das 



1) Nach scholl. Yen. ad Hom. 11. 24, 192 bedeatet yXccfioav triefäugig und 
Sprichw. laatet dort ^'Ev tvtplmv n6Xsi> yXafivi^og ifißaüiXevBi* 
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254. ''Jl^at^fiL 00V t6 xQaviov xal sözco ^loi 8id0rQoq>og 
fl xoQvvr^. Ich mochte dir den Schädel einschlagen und mag 
hernach auch mein Knüttel krumm sein. ^Mancher erträgt eigenen 
Schaden, wenn er nur einem anderen schaden kann/ 

265. novfjöov aya^ov xal ^itlfov avto eig. ti^v 9aka0- 
aav. Thu Gutes und wirf es ins Meer. 

Neugr. Kd(i6 xalbv xal ^i^a ro '<Tr^i/ d'akaCöav, (Kigalla 66. 
Arab. 611). 

*Du sollst nicht auf Vergeltung der von dir erwiesenen Wohl- 
thaten rechnen.' (Beniz. S. 135). 

256. EaQaxrivoC^ sig ro Xakan^)' ixstvot, navxoxa bkbZ 

257. 'H akfOTtril^ slxev igydtag' rj dh Tixgidokoysu Der 
Fuchs hatte Feldarbeiter, aber er sammelte selbst die Heuschrecken. 

Neugr. ^H aksTtov dx i^ydrag^ xi avxri dxQiäoloyaya (Beniz. 
S. 92. vgl. Arab. 420). 

^Jede Arbeit geht unter Beteiligung des Herrn am besten 
von statten' nach Arab. (anders Beniz.). 

258. Tov oq>Lv ßkinsig^ xal tg Ovq^u i^rixaZg-^ Du siehst 
die Sehlange und suchst ihre Spur im Sande? 

Neugr. r' ofpsiäi d^agatg^ xal tov övqiiov yvgsveig] (Benet. 
S. 129). 

Altgr. "Aqxxov .%aQovörig txvri (ii] tp^xst. (Zenob. 2, 36). 

259. <bBi,8ix>kog xaiiiag^ dsl xccfilag. Ein sparsamer Wirt 
bleibt stets Wirt 

Neugr. 'jixQvßog xsXkaQfigy xakog xekkagrig (Arab. 1492). 

260. IIqIv Jtvcyfjg^ dbg xbv xvkov (?). 

261. ^'Av^QG^nSy ivenQri0&ri Oov 6 olxog' OvSev öbivov 
iym yccQ xaxdx^o xri'v xkstv. Mensch^ dein Haus brennt. ^Schadet 
nichts, ich habe den Schlüssel.' • 

Neugr. rBtx6vcö0a ro öTC^xi öov xaiaxat. ^Eyat *x^ '^^ xIbl- 
did. (Beniz. S. 44. vgl. Arab. 622). 

262. Kaxbv dyyatov ov xkdxau Ein schlechtes Gefilfs 
zerbricht nicht. 

Neugr. Tb xaxb xovQovni div xöaxi^Bxac. (Arab. 1329). 
Apost. 9, 36. Kaxbv ayyog ov xXätau ^Unkraut vergeht nicht' 



1) Die Handschrift hat xdlsn (mit kleinem Anfangsbuchstaben); Piccol. 
verweist auf Zonar. hist. 17, 11: 6 dl ßocatXsvg tov XdXsn oQfifiaai, o xal 
BsQQOicc Xeycrai, rjßovXszo, 
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263. Kai 17 xaxrj äwQsakid'ov iörl /JoAij. Ein übel- 
angebrachtes Geschenk wirkt wie ein Steinwurf. 

Apost. 9^ 58. KccTcov ädi^ov t6ov Irnilcc. 

264. Kai 6 dl^xr&Q iv rij olxsia xoxQva IcfxvQog icxi. 
Auch der Hahn ist auf seinem Misthaufen mächtig. 

Neugr. Kad'B xststvog *g zrjvxoTtQiav rov XQÜ^ei. (Benet. S. 86). 

Russ. H rcfeTyx'B na CBoeiFB nenejiHni;h xpaöept (Dahl S. 679), 
d. h. Auch der Hahn ist auf seiner Herdstelle tapfer. Vgl. 
Daringsf. I S. 348. 

265. JoyLöfiog, ayvia^og. Bekenntnis ist Sühnung. 
Neugr. ^^(laQtia ^oiiolorjfi^vrj a^ia^ia de loyätai. (Jeannar. 10). 
'Bekannt ist halb gebüfst' (Wander I S. 307). 

266. Kai xoxvkriv daxQvav. 

267. 'E(i7toö6v XQog ro övfi^eQov. Das Hindernis schlägt 
zum Vorteil aus. 

Neugr. Ta i[i:t6dia TtQog og>skog (Arab. 1242). Arab. ver- 
gleicht ^^Lxpbv xaxov^ (i^ya dyad^ov.* — VäI räv x(oXvo(idv(X}v 
attpvqg Big iTCLXsCQriöCv rcva TCQog ro tdiov 6v(i(p6Q0v' Beniz. S. 119. 

268. 'AlXoTQtov akyog^^) ovstgog. Ein fremder Schmerz — 
ein Traum. 

Franz. Le mal d'autrui n'est que songe. (WanderlV S. 267). 
Neugr. Ssvog Ttovog, ^aydagiia. (Beniz. S. 174). 

269. 'Exatov nkriyal iitl väta exigov ovdsv bI<5i, 
Hxmdert Schläge auf den Rücken eines anderen sind nichts. 

Neugr. ^Exaxb i,vkialg ch ^ivov xälo (Arab. 318). 
Katalon. Steinwurf an den Kopf anderer schmerzt nicht 
(Düringsf. I S. 44). 

270. ITQog iavtov bXxbi rovg avd'Qaxag. Er zieht die 
Kohlen zu sich. 

'Jeder scharrt die Kohlen um seinen Topf Wander II S. 1458, 

271. Oval ano tov xvvog tov axovtog i^iovtog Big 
Ttoifivtjv, Gott schütz uus vor dem Hund, der gezwungen zur 
Herde geht. > 

Neugr. Tb SBQvayLBvo öxvkl xaxa nccBv 'g ro iuÜvtql (Beniz. 
S. 304). 

*^ ßBßiaCiLivri 6vv&Q0(ifi dxotdXeiSiia xaXbv ovx b%bi^ Beniz. 

272. Oval rc5 ixdBxofiavG) agiörov dnb rijg xaJftiyff. 
Wehe dem, der sein Mittagsessen von seinem Dorfe erwartet. 



1) Die Handschrift bat aXyoq äXyoSy aber das zweite wieder ausgestrichen. 
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Neugr. L^AAot« 'g roi/ n:avT6xov(i6Vov g rrjg ysirovecäg ro 
dstTtvo (Arab. 58). 

Italien. Iscuru a quie ispectat pranzu de domo anzena 
(Düringsf. I S. 46). 

273. '^'ilQag iQyov^ iviavxov fieXdrij. Eines Jahres Stu- 
dium^ einer Stunde Werk. 

Neugr. Xqovov (islBtti, S(fag xdfi(o^a (ßeniz. S. 340), 

274. "AXkog dxdxGig xccl alkog iyyQccfpGjg, Einer thut^s 
ehrlich, der andere macht's schriftlich, (üsener). 

275. TloCriOov (le ivoixov^ Iva 6s otOLijöm IJ^ovxov, 
Quartiere mich bei dir ein, damit ich dich ausquartiere. 

Apost. 7, 76. ^Ejtfjkvg tov ivoixov (seil, i^ißakksv). 



Nachträge. 

8« 18. Nr. 84. Vgl. Arist. Aves 134: Mq fiot tot' il^g^ ozav iya nqdtzoi 
xaxcoff (xaxcDff spafsbaft statt %aXvig, vgl. schol. ib.: nagoifiia inl zoiv 
fiTj avvsQxofiivmv xoig (plXoig iv mvdvvoig* nccij^si öe ig to ivavtiov), 

8. 20. Nr. 50. Slotbonber observ. ad paroemiogr. Utrecht 1879 S. 71 citiert 
den Sprach ^voXvg (ilv 6 oxXog^ oUyot öh avd'Qcaxoi^ doch ohbe Angabe 
des Fundorts. 
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